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Schöne blaue Flecken | 
am politiſchen Himmel. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
Warſchau, 13. Oktober 1927. 


Die letzten Tage haben in Polen eine recht erfri⸗ 
ſchende Aufhellung der politiſchen und wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Wetterlage gebracht. Der bösartige Konflikt 
mit Litauen iſt auf dem beſten Wege ſich zu verziehen 
und die Anleihe unterzeichnet. Aus beſter Quelle wird 
uns die Mitteilung gemacht, daß von den in Wilna ver⸗ 
hafteten Litauern ſo ziemlich al le bereits wieder 
auf freien Fuß geſetzt feien, daß alfo die Frei⸗ 
laſſungen bei weitem ausgiebiger erfolgt ſeien, wie dieſe 
bisher aus der polniſchen Preſſe zu erſehen möglich ſind, 
und daß auch die im Wilnaer Landbezirk Verhafteten 
entweder bereits die Freiheit wiedererlangt haben und 
fie doch innerhalb weniger Tage aufs neue wieder ge⸗ 
nießen werden. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß man 
im erſten Drang der Gefühle manchen M ik g riff be⸗ 
gangen hat. So hat man einen Sozialisten nach Litauen 
ausweiſen wollen, womit man ſicherlich der Clique des 
Herrn Woldemaras das größte Vergnügen be⸗ 
reitet hätte, die ja bekanntlich mit den Sozialiſten, ſeit 
dem verſuchten Putſch von Tauroggen nicht viel weniger 
rückſichtslos umgeht, wie mit Schwerverbrechern. Auch 
hat man den Vorſitzenden der litauiſchen Bildungs⸗ 
geſellſchaft, Ritas, einen um Polen recht verdienſt⸗ 
vollen Mann, den Geiſtlichen Krajalid hinter Schloß 
und Riegel geſetzt, obgleich gerade e 


einen Ausgleich 


ich die größte Mühe gegeben hatte, 
bischen Polen und Litauen zuſtande zu bringen. Auch 
die Verhaftung der anderen litauiſchen Geiſt⸗ 


lichen im Wilnaer Gebiet, war eine für Polen ſehr 
ſchädlich wirken de Maßnahme. Die Litauer 
ängen mit großer Liebe und Verehrung an ihren Prie⸗ 


tern und es gibt nichts in der Welt, das die Loyalen] das Syſtem 


unter den Litauern Polens — es ſind immerhin etwa 
200 000 Köpfe — mehr aufreizen könnte, wie ein Vor⸗ 
e i Schließlich haben, wie wir 
bereits gezeigt haben, die Vergeltungsmaßregeln in 
olen gegenüber den Unterdrückungsmaßnahmen, die 
ſich die Diktatur in Litauen erlaubt, kaum irgendwie 
abſchreckend gewirkt, jie haben nur dazu beigetragen — 
die Regierung Woldemaras zu ſtärken. Denn 
— wir glauben hier gut unterrichtet zu ſein — auch die⸗ 
jenigen, die in Litauen das Regiment des Herrn Wolde⸗ 
maras haſſen, haben das Vorgehen Polens als einen 
Schimpf empfunden, und ſo hat nun der größere Haß 
gegen Polen den immerhin kleineren Haß gegen Wolde⸗ 
maras zum Teile aufgefreſſen. 

Es iſt alſo eine in jeder Beziehung kluge Hand⸗ 
lung geweſen, wenn die polniſche Regierung wieder in 
ſanftere Bahnen einlenkt. Auch vom außenpolitiſchen 
Standpunkte aus. Man war im Begriffe eine Anleihe 
abzuſchließen, und durfte die Welt, vor allen Dingen die 
amerikanische, nicht in die Befürchtung verſetzen, der 
Konflikt mit Litauen könnte zuernſteren, ja bewaff⸗ 
neten Zuſammenſtößen führen, und wie man ſieht, ijt 
gleichzeitig mit der Liquidierung des litauiſchen 
akuten Konfliktes auch die Unterzeich⸗ 
nung der Anleihe müglich geweſen. Auch ſaß die 
Kownoer Regierung, die fih einige Tage in der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht zu rühren ſchien, ſchließlich doch nicht till, 
und ſie hat durch ihre Pariſer Geſandtſchaft 
eine offizielle Nachricht verbreiten laſſen, in der ſie er⸗ 
klärte, daß auch „keine einzige polniſche 
Schule in Litauen geſchloſſen und kein ein⸗ 
ziger polniſcher Lehrer interniert worden fei“. Nun 
mag man derartige Erklärungen mit einer gewiſſen 
Reſerve hinnehmen. ( 
fie von vielen ebenſo für möglicherweiſe der Wahrheit 
entſprechend hingenommen wird, wie man den pol⸗ 
niſchen amtlichen Mitteilungen Ver⸗ 
trauen entgegenbringt. Sie hat, wie wir 
wiſſen, in gewiſſen für Polen wichtigen Kreiſen Be⸗ 
denken erregt, und ſomit die nunmehr eingeſchlagene 
verſöhnliche Richtung der polniſchen Regierung als 
doppelt erwünſcht erſcheinen laſſen. 


Die Anleihe. l 

Ob die aus der Anleihe hierherkommende Summe 
nun 71 Millionen Dollar 1 — nach Abzug 
on 5 Prozent Propiſion und einem Prozent indirekter 
1 tovifion — nur 62 Millionen Dollar, ob die zu zah- 
den Zinſen ſich auf die amtlichen 7 Prozent belaufen 
i 1 er ob ſie einſchließlich aller Speſen und der Emiſſions⸗ 
ursdifferenz auf 9 Prozent anſchwellen, iſt gleichgültig. 
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Unkerzeichnung des Anleiheverlrages. — Wie wird die Anleihe verwendet? — die vorläufig bekannt 
gewordenen Bedingungen. — Der Finanzberater und feine Kompelenzen. — Freude in der 
polniſchen Preſſe und Kritik. 


Warſchau, * Oktober. (Pat.) Geſtern abend 8 Uhr erfolgte 
im Finanzminiſterium die offizielle Unterzeichnung des Anleihe⸗ 
vertrages. Von ſeiten der polniſchen Regierung unterzeichnete 
der Finanzminiſter Czechowicz, von ſeiten des amerikaniſchen 
Bankenkonſortiums die Heren Fiſher und Monet. 

Wir ſehen aljo an dieſem Beijpiel eine weitere Bez 
ſtätigung dafür, daß die Zahl 13 im Leben des Marſchalls 
wirklich eine große Rolle ſpielt. 

Im Sinne des Anleihevertrages kommt ein amerikaniſcher 
Finangbeirat in den Aufſichtsrat der Bank Polski. Es handelt ſich 
hierbei um den gegenwärtigen Vizeminiſter für amerikaniſche 
Finanzen und den Stellvertreter des Staatsſekretärs Mellon, 
Charles Devey. 

In den Mittagsſtunden wurden die Herren Fiſher und 
Monet vom Staat3präfidenten und dann u chall 
E ei j 1 a 8 ki 5 e en Das waren Abſchieds⸗ 

he der amerikaniſchen Vertreter, denn ſie reiſten heute mo 
nach Paris. ! ER ir 

Im Zuſammenhang mit der Aufnahme der Anleihe geht 
polniſchen Preſſemeldungen die Regierung daran, den een 
im Einvernehmen mit ausländiſchen Wirtſchaftlern (Profeſſor 
Kemmerer) ausgearbeiteten Finanzplan in die Tat umzu⸗ 
ſetzen. Dieſer Plan, der im letzten „Daiennik Uſtaw“ veröffent⸗ 
licht iſt, bezweckt die Stützung des erlangten Eger ee 
auf feſte und a nd le Grund ſätze die Stabi⸗ 
liſierung des Zloty auf der Goldbaſts als Schlüſſel zur Normie⸗ 
rung der inländiſchen und ausländiſchen Kredite Polens ſowie die 
en einer ſicheren Grundlage für die wirtſchaftliche Ent⸗ 


ng ndes. 
In bezug auf das B der Plan eine Erhö! 
der r 1927/28 um 900 DiE 


lionen Zlot 
Budget für das 
lichen Ueberf 


vor, was übrigens bereits geſche iſt. Das 
r 1928/29 e e einer wirt- 

uß vorſehen. Dabei ſollen alle 3 

s 


Mittel für die ng der Au n im 
haltsvoranſchlags ſowie für die Aufrechterhaltung des Gleich 
gewicht s aera 0 ee ii e Stabilifterungszeit wird 
onats k i eri 
Maria berbelten. ae ae 8 TA 
Indem der Plan da h ügbarfei i 
i 2 5 z = nach strebt, daß die Verfügbarkeit der 


wird, deh 
ſchaft der Staatsunternehmen, als auch 
ee e ſoll die im Projekt des Finanzminiſteriums vor⸗ 


i 
vajt treten. Kusgefdhaftet find fir He langfriſtige An⸗ 


egierung fü 


ben den vorläufigen Fehle 
leiſtung des 


ae a der Reſerve ü l ie zur 
u gleichgewi ür eine Uebergangszeit gebildet wird, 
deren Erlöſchen von im Einvernehmen mit der Bank 


4 er Regierun 

en ged de der we vater beſtimmt wird. 

Die Reihe der Mittel und Methoden, mit denen die Regieru 
die Stabiliſterung des Zloty auf der Goldbaſis beabfichtigf, vi 

nnt im Plan mit der Erklärung, daß die Regierung „auf das 

echt der Emiſſion e verzichtet 
habe“ und ſie nicht weiter emitieren werde. Die Bank Kolsti 
wird die einzige Emiſſionsinſtitution fein, wobei fie gänzlich unab⸗ 
hängig von der Regierung bleibt. Es wird dadurch ein für allemal 
Br 7 A hng heata ei Zeit ein Ende gemacht, da 

aminifter zur Deckung von Mehrausgaben zum Bant- 

notendruck ihre Zuflucht nahmen. Zugleich wird die Regierung 
auf geſetzlichem RS einen neuen Ztlotpywert in 
der Goldrelation feſtlegen, mit der Umtauſchpflicht 
für Noten der Bank Polski, was in der Praxis im Augen⸗ 
blick des Vorhandenſeins einer entſprechenden Menge von Gel- 
metallen bewerkſtelligt werden wird. p 

Der nächſte Punkt des Planes ift der legung der te 
niſchen Einzelheiten für den Auskauf der Sede und o 
Emiſſion von Scheidemüngen gewidmet. Die Außerkursſetzung der 


mußte. Dieſe Auferlegung eines Kontrolleurs iſt 
noch eine Erbſchaft aus der Grabskiſchen Zeit der 


Tatſache bleibt doch, daß Mißwirtſchaft und der Mißbräuche. Wir haben zu 


wiederholten Malen darauf hingewieſen, wie groß das 
Verdienſt des in dieſer Hinſicht makelloſen Mar⸗ 
ſchalls Pilſuds ki ift, der mit unnachſichtiger Schärfe 
dieſen Mißſtänden bei den Bahnen, beim Heer, der 
Maxine und dem Flugweſen, alſo den größten geldver⸗ 
brauchenden Einrichtungen in Polen ein Ende ge⸗ 
macht hat. Der Kontrolleur wird eine bei weitem 
klarere und geordnetere Wirtſchaft antreffen, 
als man noch vor einem Jahre für möglich hielt, und 
wenn e recht weitgehende 
ſind, ſo wird er wenig Gelegenheit haben, ſie in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Auf alle Fälle aber kann man ſeine 
Perſon wie eine Sicherheitsein richtung an- 
ſehen, die nur zur Hebung des Vertrauens im 
Auslande beitragen kann. Auch die Finanzlage Polens 
iſt im Vergleiche zu den Verhältniſſen vor einem Jahre 
eine grundlegend beſſere. Man geſtatte einige Zahlen. 


ſchuenſewenig tragiſch nehmen wir es, daß Polen ſich So erſcheint und, was kaum zu erwarten war, das 


(Neßlich mit der Einſetzung eines Kontrolleurs Gleichgewicht des Budgets geſichert. 


Das Einkom⸗ 


Noten, deren Umlauf jetzt 280 Millionen Zloty beträgt, wird auf 


wei Wegen vor ſich gehen: 140 Millionen Zloty zahlt die 
egierung bei der Bank Polski ein, die eine Verpflichtung für 
die Hälfte der Staatsſcheine übernimmt und fte durch eigene erſetzt, 
90 Millionen Zoty deponiert die Regierung in der Bank 
Polski zur Prägung von Silbermünzen zu 2 und 5 Zloty in einer 
Geſamthöhe von 140 Millionen Zloty, worauf die zweite 
Hälfte der Staatsſcheine aus dem Verkehr ge⸗ 
zogen wird. Das Recht der Emiſſion von Scheidemünzen durch 


die Regierung wird auf 180 Millionen Zloty, die fi im Umlauf 


befinden, und 140 Millionen Zloty Silbermünzen beſchränkt. 

Im Zuſammenhang mit obigen Beſtimmungen des Finanz 
planes werden in den Satzungen der Bank Polski Aenderungen 
vorgenommen, die eine 
eine Abänderung der Bedingungen für die Golddeckung, die 
Wahl eines Ausländers zum Mitglied des Bank⸗ 
rates, die Ermöglichung des Verkaufs oder der Verpfän⸗ 
dung von Wechſeln in Goldvaluta bezwecken. Die 
Bank Polski wird mit der Regierung auf dem Gebiete der Kontrolle 


privater langfriſtiger Auslandsanleihen und der Regelung ihres : 


Eingangs mitarbeiten, 

Die Anleihe wird folgenden Zwecken zugute kommen: 
75 Millionen Zloty zur Erhöhung des Stammkapitals der 
Bank Polski, 140 Millionen Ztoty für die nebernahme der Hälfte 
der Schatemiſſion durch die Bank Polski, 90 Millionen für 
die Konvertierung der Hälfte der Schatzemiſſion in Silber⸗ 
münzen, 25 Millionen Zloty oder die Summen, die zur T ilgung 
der laufenden Schatzſchuld nötig fein werden, 75 Millionen Zloty 
zur ffung einer flüſſigen Finanzreſerve. Der 
(ungefähr 243 Millionen Zloty) wird für Zwecke der wir tſchaft⸗ 
lichen Entfaltung Verwendung finden, vor allem für Kre⸗ 
dite an die Landwirtſchaft und die Staatsunternehmen. 


Zu erwähnen wären noch die . 
Kompetenzen des Finanzberaters, 


der in den Rat der Bank Polski eingeführt werden ſoll. Der Sta⸗ 
biltfierungsplan umſchreibt die Rolle des Beraters ſehr genau. 
Es ſich, wie ſchon erwähnt, um einen Amerikaner. 
Seine Amtszeit dauert drei Jahre. Er kann aber 
chon früher zurücktreten, wenn er einen längeren Aufent⸗ 
halt für überflüſſig hält. Er iſt Berater der Regierung 
unter Vermittelung des Finangminiſters in Angelegen⸗ 
eiten, die mit der Ausführung des Stabiliſierungsplanes ver ⸗ 
unden find. rdem wird er die Funktionen eines Ver ⸗ 
treters der die Anleihe emittierenden Banken in 
Sachen der Freimachung der Anleiheeinkünfte ausüben 
Tonnen. Bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Regierung 
und dem Berater berufen beide Seiten je einen Vertreter, deren 
Aufgabe ſein wird, die Differenzen auszugleichen. 


Außerordentliche Generalverſammlung 
der Aktionäre der Bank Polski. 


Warſchau, 14. Oktober. (Pat.) In der geittigen Sitzung des 
Auffichtsrates der Bank Polski wurde u. a. ſchloſſen, den . 
bardzinsfuß vom 15. d. Mts. von 9½ auf 9 Prozent he rabzuſetzen, 
die bisher von offenen Kreditkonten erhobene Proviſion aufgu⸗ 
geben, die Mindeſtzahl der Tage bei der Berechnung der Zinſen 
auf 6 feſtzulegen, in der Zeit vom 24. jeden Monats bis zum 
1. des folgenden Monats einſchließlich auf 10 Tage, die Relation 
der gewährten Vorſchüſſe beim Lombard von Staatspapieren von 
75 auf 80 nt des Börſenwertes zu erhöhen, und eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der 
Bank zum 8. bzw. 9. November einzuberufen. Im Zuſammenhang 
mit der Annahme des Stabiliſierungsplanes wird dieſer Verſamm⸗ 
lung ein Antrag über die Abänderung der Satzungen der Bank vor⸗ 


gelegt werden. 
Zwei Inlandsanleihen. 


Warſchau, 14. Oktober, (A. W.) Das Finanzminiſterium 
plant die Auflegung von zwei Inlandsanleihen in Höhe 
von 255 und 100 Millionen Zloty. Die erſte Anleihe fol als 
Prämienanleihe notiert werden. Beide Anleihen kämen 
der Belebung des Baubetriebs zugute. ; 


polen bezifferte ſich in der Zeit vom 1. April bis 
1. 
glatt 216 Millionen mehr, als im gleichen Zeitraum 
des vorigen Jahres eingefloſſen ſind. Aber ſchon im 
vorigen Jahre hat ſich von Juni ab eine Verbeſſe⸗ 
rung der Lage (infolge des engliſchen Kohlenberg⸗ 
arbeiterſtreiks) geltend gemacht. Man ſieht alſo, 
daß das Aufhören der damaligen günſtigen Konjunktur 


infolge des engliſchen Streiks auf die Steuererträge in 


Polen nicht die ungünſtige Wirkung gehabt 
hatte, die man erwarten zu müſſen glaubte. Der Steuer⸗ 
ertrag war in dem erwähnten Zeitabſchnitt 624,5 Mil⸗ 
lionen, und zeigte eine Erhöhung von 138,8 Millionen. 
Der Ertrag aus den Monopolen ſtieg um 77 Millionen. 
Auf die günſtige Lage der Bank Polski haben wir 
bereits des öfteren hingewieſen. Die Deckung an Gold 
und Nettodeviſen beträgt heute über 400 Millionen 
Goldzkoty, der ein in letzter Zeit mit Recht ſtark geſtei⸗ 
gerter Notenumlauf von über 800 Millionen gegenüber⸗ 


ſtehen. Und hier handelt es fih nicht um Gold⸗, ſondern 2 | 


um Papierzkoty, ſo daß alſo das Deckungsverhält⸗ 
nis noch günſtiger iſt, als es den Anſchein hat. 


bſerver, d. h. Beobachter genannt) abfinden|men des Staatshaushaltes aus Steuern und Mono- Auf die Frage, wie es möglich ift, daß bei den paſſiven 
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Erhöhung des Stammkapitals, 


Reſt 


Oktober auf rund 983 Millionen Zloty. Es ſind dies 


[f „Noss“ Düngerstreuer? N 


~ 


Stabiliſierungskredit von 20 Millionen Dollar in 


markte ernſt zu nehmenden Staaten ein. 


polniſcher Abgeordneter 


wurde, daß aber die polniſche 


fende Jahr veranſchaulicht: 


Handelsbilanzziffern der Sommermonate dennoch fort⸗ 
dauernd Deviſen zufließen konnten, haben wir nur die 
Erklärung, daß zahlreiche Privatgeſellſchaften in Polen 
ausdem Auslande private Darlehen erhielten 


und daß die hieraus kommenden fremden Deviſen bei der 


Bank Polski eingeliefert wurden. ) 

Nun iſt auf der Neuyorker Finanzkonferenz De- 
kanntlich für Polen von 14 Emiſſionsbanken Amerikas, 
Deutſchlands, Frankreichs, Englands, Italiens, Hollands, 
Belgiens, der Schweiz, Schwedens uſw. ein 5 

€: 
reitſchaft geſtellt worden. Dieſer Stabilſierungskredit 
tritt mit dem Abſchluß der Anleihe in Kraft. Man 
kann alſo ruhig alles in allem genommen ſagen, daß 
Polen niemals zuvor mit ſo reichlichen Krediten verſehen 
worden iſt, wie nun durch die Anleihe und durch den 
Stabiliſierungskredit. Die Anleihe, die Grabski ab⸗ 
ſchloß (der ſich übrigens gegen den Kontrolleur mit 
Händen und Füßen gewehrt hatte), betrug 50 Millionen, 
von denen 15 Millionen überhaupt nicht ausbezahlt 
wurden, und von den verbleibenden 30 wurden ganze 
7 Millionen Dollar in Abzug gebracht, die Polen aber 
dennoch zurückbezahlen muß. Es iſt alſo ein 
Wuchergeſchäft geweſen, das dem Lande teuer zu ſtehen 
gekommen iſt. Die vorangegangene italieniſche Anleihe 
war nicht my als ein ſchlechter Witz, bei dem 
Polen von Italien eine Unmenge entwerteter Tabak⸗ 
beſtände übernehmen mußte. 

Zum erſten Male erhält Polen eine zwar nicht 
billige, aber doch auf anſtändiger kaufmänniſcher 
Grundlage beruhende Anleihe. Es tritt ſomit zum 
erſten Male in den Kreis der am internationalen Geld- 
Möge die 
nächſte Folge dieſes freudigen Ereigniſſes fein, daß die 
unerſchwinglichen Gebühren für Aus- 
landsreiſen erniedrigt und ſomit endlich 
die Paßmauer, die Polen umgibt, nieder⸗ 
gelegt werde! 


Entdeutſchung! 


Zwangsweiſer Landankauf in Pommerellen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur unter dem 12. d. Mts. 
meldet, hat das Bezirksamt in Graudenz auf Grund des Ge- 
ſetzes über die Agrarreform mit dem zwangsweiſen 
Ankauf der durch rechtsgültige Entſcheidungen hierzu beſtimmten 
Landflächen aus Landgütern begonnen, die im Namensverzeichnis 
vom Jahre 1926 aufgeführt waren, jedoch in der Zeit von Auſang 
1926 bis zum 1. Dezember desſelben Jahres durch die Beſitzer 
nicht freiwillig parzelliert wurden. Die Fläche, die gegenwärtig 
angekauft wird, umfaßt etwa 1800 Hektar, in allernächſter 
Zeit wirs das Landamt an den zwangsweiſen Ankauf von weiteren 
4800 Hektar herantreten. 8 2 

Wir erlauben uns, daran zu erinnern, daß die befagte Namense 
ite für 1926 wohl 32 deut ſche, aber nur 7 polniſche 
Namen enthält, daß von ihr 10 800 Hektar oder zu 91,2 Prozent 
deutſcher Beſitz, und nur 950 Hektar oder zu 88 Progent 
polniſcher Beſitz erfaßzt werden. Der eiſe Sand 
ankauf zur Erfüllung der arreform“ iſt aljo nichts anderes, 
als eine zwangsweiſe Enteignung aus national» 
en | EN 1 dia R 

eitere Kommentare erſcheinen n teignungsreden 

A A In Pe Reichs. und 
polniſchen Landtag von 1908, inſonderheit nach den damaligen 
Ausführungen des u weichaen pointier, tspräſidenten 
von Trampezynski, recht üſſig. Es üt lediglich fejt- 
Ben: P die preußiſche Enteignung nur in vier 

leinen Fällen gegen Höchſtbe zahlung durchgeführt 
wurde, daß nteignungs politik, die 
in Liquidationen, Annullationen, ſowie in beſonderen Anwen⸗ 
dung der Agrarreform zum Ausdruck kommt, viele tauſende 
von Objekten mit einem Rieſenareal umfaßt, von 
dem niemals polniſche Landwirte „vertrieben“ 
wurden und das jetzt in den Regelfällen nur zu einem Bruch⸗ 
teil des wahren Wertes entgolten wird. Leider wird 
von dieſen Methoden nicht nur das deutſche Volkstum, 
ondern auch die Landeskultur aufs ſchwerſte betroffen, da es 
n neuen Beſitzern nur in ſeltenen Fällen gegeben iſt, den 
Vorgänger in feiner Leif e gleit zu erſetzen 
und damit den hochwertigen Stand Gutes zu erhalten. 


Die Anleihemethoden. 


Unter welchen Bedingungen Polen und Deutſchland 
Anleihen erhalten. 


Der „Kurjer Pogu.” vergleicht die polniſche Anleihe mit den 
deutſchen Anleihen in folgendem Artikel: 

„Die polniſche Anleihe, die uns n ſehr willkom⸗ 
men iſt, iſt unter recht ſchweren Bedingungen zu⸗ 
ſtande gelommen. Die ſeit einer Reihe von Monaten gepflogenen 
Verhandlungen haben endlich zu einem Kompromiß zwiſchen 
den ameritaniſchen zen und den polnifchen Vorſchlägen 
geführt. Daß das Ergebnis für uns, finanziell genom⸗ 
men, nicht allzu günſtig iſt, davon werden wir uns über⸗ 

eugen können, wenn wir die Emiſſions bedingungen 
far die deutſchen Anleihen auf den en 
Märkten mit den Einzelheiten unſeres Anleihe⸗ 
vertrages vergleichen. Der Zuſtrom an Auslands kapi⸗ 
talien nach Deutſchland nahm im erſten Quartal des Jahres er- 
heblich ab, um aber in den folgenden n wieder ſehr 
ſtark zuzunehmen. Sehr charakteriſtiſch iſt dabei die Tat- 
ſache, daß im Augenblick des Abhruchs der Anleihever handlungen 
im Hinblick auf die ungünſtige Lage des amerikaniſchen Kredit- 
marktes im Sommer d. Is. die chen den Höhepunk 
ihrer Auslandskredite erreichte. Das wird durch 
folgende Aufſtellung der deutſchen Auslandsanleihen für das lau- 


Aus den Verein. Prozent⸗ 


in Millionen 


Reichsmark inögefamt Staaten bedingungen 
1. Quartal 8⁵ 4 311 6.50 
April — — — 
Mai 56.0 21.0 6.50 
Juni 160 7 105.0 7.10 
Jult 434 2 206.0 6.40 
Auguft 124.1 850 6 70 
September 165.2 113.4 6.50 


Der Monatsdurchſchnitt der im laufenden Jahre aufgenom⸗ 
menen Kredite beträgt 116 Millionen Reichsmark, iſt alſo um 
10% Millionen niedriger als im Jahre 1926. Dieſes Reſultat 
iſt ausſchließlich vom eriten PFalbfahr 1927 bewirkt worden, denn 
das dritte Quartal zeigt einen Monatsdurchſchnitt von 241 
Millionen Reichsmark, d. b. um 100 Prozent meht als der Monats⸗ 
durchſchnitt für neun Monate d. Js. und um nahezu denſel⸗ 
ben tz mehr als der Monatsdurchſchnitt für das 


A oner Jageblait. >— 


Während wir alſo im Laufe unſerer Bemühungen um eine 
Anleihe die Hände in den Schoß hegten, ſtrönten die 
Kredite nach Deutſchland in großer Breite, trotz der 
Politik des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, die darauf Hin- 
zielt, den Zuſtrom von Auslandskapitalien nach dem deutſchen 
Markt zu deduzieren. Die Rentabilität der deutſchen 
Anleiheobligationen hat von Jahr zu Jahr abgenommen, 
was einerſeits vom Zuwachs des Vertrauens zum deutſchen 
Schuldner und andererſeits von einer allgemeinen Beſſexung der 
Lage auf den internationalen Kreditmärkten zeugt. Unter be» 
ſonders günſtigen Bedingungen wurde die Anleihe der 
Deutſchen Bank aufgenommen. 

Dieſe Anleihe wurde von dem bekannten Vankhauſe Dillon 
Read Co. für fünf Jahre gewährt. Die Verzinſung anderer 
Anleihen, die im September aufgenommen wurden, betrug 6 oder 
6% Prozent. Nur in ein.em Falle der übrigens nicht gro- 
Ben Anleihe des Bistums von Ermland, die 600 000 holländiſche 
Gulden betrug, beträgt der Zinsſuß 7. Was den Emiſſionskurs 
betrifft, fo meit von den im September aufgenommenen Anleihen 
die erwähnte Anleihe der Deutſchen Bank den höchſten Kurs von 
99½ auf, zwei andere den Kurs von 9334, zwei weitere 96% und 
die übrigen 96, 95, 94 und 93. Mnſere Anleihe dagegen 
iſt unter bedeutend ſchlechteren Vedingungen 
aufgenommen worden. 

Schon die Verzinſung ift höher, denn fic beträgt 7 Prozent, 
der Emiſſionskurs iſt weniger günſtig als der irgend 
einer deutſchen Anleihe, die im September aufgenommen 
wurde. Dazu kommt noch der verhältnismäßig hohe Auskaufs⸗ 
kurs. Wenn wir alle Koſten berechnen, die mit der Anleihe ver⸗ 
bunden find: Zinſen, die Differenzen zwiſchen dem Nominalkurs 
auf der einen Seite und dem Emiſſtons⸗ und Auskaufskurs auf 
der anderen Seite, dann die öprozentige Proviſion, und wenn wir 
dieſe Koſten auf 20 Jahre verteilen, dann erhalten wir einen 
Jahrestribut von nahezu 8,75 Prozent, alfo 234 Prozent 
mehr als im Durchſchnitt die im September aufgenommenen 
deutſchen Anleihen gekoſtet haben. Unabhängig von der großen 
Bedeutung der Auslandsanleihe, worauf wir noch zurückkommen, 
hat das Volk die Pflicht, ſich in nüchterner Weiſe der großen Laſten 
bewußt zu werden, die durch die Aufnahme der Anleihe unſerem 
Wirtſchaftsleben auferlegt werden. Die Verdeckung dieſer Wahr⸗ 
heit mag im propagandiſtiſchen Intereſſe der Regierung liegen, 
aber fie liegt'nicht im Intereſſe des Volkes, ſeiner 
produktiven Schichten und ihres wirtſchaftlichen Bewußt⸗ 


ſeins.“ 
Sch warzkünſtler? 


Der Przegl. Poranny” fieht in dem Artikel des „Kurjer Pozn.“ 
den Verſuch, in der Furcht, daß die Regierung durch den Abſchluß 
des Anleihevertrages das Volk gewinnen könnte, dem Volke 
einzureden, daß die Anleihe ungünſtig ſei, weil fie dem 
Volke und den wirtſchaftlichen Kreiſen große Laſten auferlege. 
Die ganze Beweisführung ſei übrigens eine Komödie, die dar⸗ 
auf abziele, menſchliche Dummheit auszunutzen. 
Jeder politiſch nüchtern Denkende wiſſe ſehr wohl, daß die Na⸗ 
tionaldemokratie, die bei den Anleiheverhandlungen auf die Nieder⸗ 
lage der Regierung ſetzte, jetzt, da ſie doch zuſtande gekommen iſt, 
ihre Trauer in die Profeſſorentoga kleide und das Be⸗ 
wußtſein wecken wolle, daß die Anleihe Polen einen „Tribut“ 
auferlege. Die Nationaldemokratie habe eben kein Glück in 
ihrem politiſchen Spiel und ſehe deshalb ſchwarz in die Zu⸗ 


kunft.“ 
Große Frende. 


Im Zuſammenhang mit der Beendigung der Anleiheverhand⸗ 
lungen hat, der Polniſchen Telegr.⸗Agentur zufolge, der Verband 
der Eiſenhütten Polens an den Vizepremier Bartel folgende 
Depeſche gerichtet: 

„Der Verband der Eiſenhütten äußert ſeine große Freude 
über eine ſo günſtige Beendigung der n Dieſe be⸗ 
deutſame Tatſache iſt ein Wendepunkt auf Wege der 
Entfaltung der produktiven Kräfte des Staates und ift ein aus ⸗ 
ſchlie liches Werk der klugen Wirtſchaftspolitik 
der gegenwärtigen Regierung. Judem der Verband 
ſeiner Bewunderung Ausdruck gibt und ſich mit der Politik 
des gegenwärtigen Kabinetts vollkommen ſolidariſiert, er- 
klärt er, daß er weiterhin eine allſeitige Unterſtützung erſtreben 
wird, in der Erkenntnis, daß in gemeinſamer Anſtrengung aller 
ſchaffenden Kräfte des Staates und der Regierung eine große Zu⸗ 
kunft unſeres Vaterlandes liegt.“ 

An den Finanzminiſter Ezechowicz ift von demſelben Ber- 
band folgende Depeſche gerichtet worden: $ 

„Der Verband der Eiſenhütten bringt dem Herrn Minifter 
ſeine aufrichtigen Glückwünſche zur günſtigen Beendigung der An⸗ 
leiheverhandlungen dar und äußert feine große reude 
darüber, daß die zähe Arbeit des Herrn Miniſters mit einem ſo 
fruchtbaren Ergebnis gekrönt worden iſt.“ 


Eine Erklärung über die Sprachenfrage 


der Ukrainer. 
Zur Aufregung kein Grund. 

Warſchau, 14. Oktober. (Pat.) Da in verſchiedenen Blättern 
falſche Nachrichten über die Einführung der Zweiſprachigkeit in 
polniſche Gymnaſien bei gleichzeitiger Vernachläſſigung der polni- 
ſchen Sprache in rutheniſchen Schulen aufgetaucht ſind, iſt dem⸗ 
e ae et feſtzuſtellen: 

Die ulbehörden haben die Einführung der Zweiſprachigkeit 
in polniſchen Gymnaſien in den Schulbezirken Lemberg und 
Wolhynien nicht au geordnet. Es ijt nur der ruthe⸗ 
niſche Sprachunterricht als Lehrgegenſtand drei Stun⸗ 
den wöchentlich eingeführt worden im Bezirk Wolhynien 
in den drei unterſten Klaſſen, im Bezirk Lemberg nur in 
der erſten Klaſſe, und zwar nur in den Gymnaſien, in 
denen in der erſten Klaſſe kein Latein gelehrt wird. Die Schul⸗ 
behörden haben beſtimmt, daß eine ungenügende Zenſur in ruthe⸗ 
niſchen Sprachkeuntniſſen das Klaſſifizierungsergebnis nicht be- 
einfluſſen wird. Ebenſo un wahr find die Nachrichten dar- 
über, daß in rutheniſchen Gymnaſten die polniſche Sprache 
nicht genügend berückſichtigt fei Es iſt für den pol- 
niſchen Sprachunterricht dieſelbe Stundenzahl eingeſetzt, 
wie für die rutheniſche Sprache, und außerdem werden Ge⸗ 
ſchichte und Geographie in dieſen Schulen in polni⸗ 
iher Sprache gelehrt. Daraus geht hervor, daß von einer 
Einführung der Zweiſprachigkeit in polniſchen Gym⸗ 
nafien und einer gleichzeitigen Zurückſetzung des prl- 
niſchen LN in den rutheniſchen Gymnaſien keine 
Rede iſt.“ er. j 


Senatsmarſchall Tranpezyústi 
ruft die Staatsichuldentomminion ein. 


Dem „Kurjer Pozu.“ wird aus Warſchau gemeldet: „Allge⸗ 
meines Intereffe hat die geſtern durch den Marſchall Trap- 
czynski als Vorſitzenden erfolgte Einberufung der Staatz- 
ſchuldenkommiſſion erwecht. Die Kommiſſion tritt am 
Dienstag, dem 18. d. Mts. zuſammen. Auf der Tagesordnung 


: ſteht die Angelegenheit der Anleihe.“ 


Republit Polen. 


Skandalaffäre in Warſchau. 


Warſchan 14. Oftober. (R.“ Im Weinſſterpräſtdium warde 
geſtern abend der in Warſchauer Induſtriekreiſen bekannie ches 
malige jurlſtiſche Beirat der Ban Go podarſttoo Advokat 
Mazewski wegen Erpreſſung und Annahme von Beſtechungs⸗ 
geldern verhaftet. 1 


der Eröffnungsſitzung nicht zum 
gemacht, um die Verhandlungen über die Bildung des Dixek⸗ 
toriums, die man im Geiſte der Verſtändigung führen will, nicht 
mit dem Gewicht hochpolitiſcher 1 die doch nur di⸗ 
Gegenſätze von neuem j 


Beſprechungen bildeten, find in beſonderen Kom 
Beteiligung der Fachminiſter ? 
Schutzes des Arbeitsmarktes, 
tarif 
ſchen 


beiderſeitiger Zolltarifwünſ 


Ein Spielkaſino in Gdingen? 


In der letzen S.Bung der Gdingener Stadtperordnetenverſammlung 
wurde u. a. auch ein Antrag betr. Einrichtung eines Kaſinos in 
Goingen erörtert. Die Stadfviroröneten naben uch dem Antrag an= 
geſchloſſen. jo daß die endgültige Entſcheidung Über die Errichtung 
eines Spieltlubs in Gdingen in den Händen des polniſchen Innen⸗ 
miniſters liegt. Die Unternehmer find, wie die „Pugiger Ztg.“ 
meldet, Warſchauer Kavitaliſten. 


„Hromada“. 

Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaftsbehörden iſt der weiß⸗ 
ruſſiſche Führer Antoni Euckiewicz, der der „Hromada“ àn- 
gehörte, ins Wilnaer Gefängnis geſetzt worden. Seine Ver⸗ 
haftung ſteht im Zuſammenhang mit den Ergebniſſen der in Sachen 


der „Hromada“ geführten Unterſuchung. 


Preſſetee beim Sowjetgeſandten. 
Am Donnerstag jand in der Sowjelgeſandiſchaft en Preſſe⸗ 
tee ftatt, zu dem der neuernannte Geſandie Bogomotow, Ber- 


treter der volniſchen Preſſe und Auslandskorreſponoenten eingeladen 


daite, um mit ihnen Fühlung zu nehmen. Vor den zahlreich 


erſchienenen Journaliſten hielt Bogomokow eme langere 
Rede, in der er das Streben der Sowjetunion nach keundſchaſtlichen 
Beziehungen zu Polen betonte und die Hoffnung auf eine gun⸗ 
itige Beendigung der Garantiepaktverhandlungen aus ip rad. 


ann erörterte der Sowjetgeſandte die wirtſchaftlichen Mögiichkeiten 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland und ſchlotz feine Rede mit der 


Hervorhebung der fruchtbringenden Arbeit des polr 
niſchen Geſandten Patek. n 


die Sprachenfrage in Memel. 


Das „Memeler Dampfhost” beichäftigt ſich in einem langen 


Aufſatz mit der Rede des memelländiſchen Gouver⸗ 
neurs bei der Eröffnung des Landtages. 
erklärte, 
Vordergrund. Den memellä 
en die „erjte“ offizielle Sprache des Gebietes, die litauiſche, 
dieſer 

des © 
Sprache werden mit gleichem Recht als Amts⸗ 
ſprache im Memelgebiet anerkannt.“ 
doch nicht geſagt werden, daß die litauiſche Sprache nicht die 
erſte offizielle Sprache des Gebietes iſt. Artikel 27 des 
Statuts laſſe auch nicht, wie der Gouverneur meint, die Auslegung 
pz daß nur die memelländiſchen Beamten beide Sprachen beherr⸗ 


Wie der Goußerneur 


entral regierung die Sprachenfrage in den 
. Beamten en. die Pfiicht 


itelle die 


Das „Memeler Dampfboot“ weiſt darauf hin, daß 
Forderung jeder rechtliche Grundſatz fehlt. Artikel 27 
tatuts lautet: „Die litauiſche und die deutſche 


Klarer könne 


chen müßten, ſondern fordere ſinngemäß auch von den Bearzten 


der Zentralregierung die Kenntnis nicht nur der litauiſchen, ſon⸗ 
dern auch der deutſchen Sprache. ; 
Amtsſprachen im Memelgebiet, und nicht nur Amtsſprachen 
allein der e a Beamten. 

bekannt geworden, 

Memelgebiet entlaſſen 
Sprache beherrſchte? 


„Beide Sprachen ſind 
Iſt aber jemals 

ein Beamter der Zentralr 
worden iſt, 


fordert weiter, daß in jeder 9 


8 ein Fall 
i icrung im 
weil er nur die itauiſche 


da 


Der Gouverneur 


lichen Schule der Unterricht in den beiden 
Memelgebietes erteilt werden muß. 
wie er ſich das denkt. 
Schüler mit deutſcher Mutterſprache gibt, der Lehrer ſo verfahren, 
Ba ter einen Satz deutſch ſpricht und ihn dann litauiſch wieder⸗ 
t? 
auch im litauiſchen Gymnaſium und in der ei ia Grund- 
ſchule in Memel der Unterricht in der gleichen Weiſe 
werden? 
Pädagogen des 
erklärten. Es kann vernünftigerweiſe nur eine Unter ⸗ 
richts ſprache in der Schule ç 
Mehrheit der Eltern verlangt. 
kann nur durch 


des 
Er hat leider nicht geſagt, 
Soll etwa in einer Schule, in der es nur 


Sollen die Schüler in gleicher Weiſe antworten? Soll 


Das wäre eine Unterrichtsmethode, wie ſie 7 — die 
Mittelalters für rückſtändig 


m, und zwar die, die die 

Eine andere Sprache 
Lend de t werden. Die 
n des Gouverneurs in 
niband einer Erörterung 


Sprachunterricht 
Mehrheitsparteien haben die Ausfit 


beleuchten würden, zu belaſten.“ 


handelsbertrag zwiſchen deutſchland 
j und der "Cinemoflowatel, 


Die am 27. September in Verlin aufgenemmenen Verhand- 


lungen der Delegation für die deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen Handels ⸗ 
nertragsverhandlungen find Dienstag 


abgeſchloſſen worden. 

den Hauptpunkt der 

„F 
ni 7 

3 

n n n gwis 

tern veridiebener Gruppen beiderſeitiger Induſtrien 


ai ae t j 

ie noch ſchwebenden Fragen, wozu insbeſondere eine Reihe 
che gehörten, werden bei der 
nächſten Tagung der Delegationen weiter erörtert werden, die im 
November nach Beendigung der noch erforderlichen Vorbe⸗ 
reitungen zu einem noch zu vereinbarenden Zeitpunkt ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


Neben den Zolltariffragen, die 


eng beraten worden. 


Ein vergeſſenes Land. 
(Von unſerem Prager Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten!) 
H. S. uzhorod (Karpatho⸗Rußland), Oktober 1927. 


Als mi der Friedenskonferenz in Paris die Länder neu zu⸗ 
rechtgeſchnitten wurden, gab es unter den en Problemen 
Oſteuropas eines, das bis zuletzt ungeregelt blieb, weil es nicht 
möglich war, irgendwie Klarheit über die Bedeutung und den 
Charakter dieſes Gebietes zu gewinnen: Karpat N 
land. Nicht weniger als fünf Mächte ſtritten ſich um dieſes Ges 
biet: die neugegründete Tſchechoſlowakei, Ungarn, dem es früher 
gehört hatte, die damals noch ſozialrevolutionäre Ukraine. Polen 
und endlich Rumänien. Von allen dieſen Mächten hatten zwei⸗ 
fellos, wenn man W bevölkerungspolitiſchen partnern 
ten urteilt, nur die Ukrainer ein wirkliches Anrecht auf das Land. 
da man die die Mehrheit der Bevölkerung Karpatho⸗Rußlands bil- 
denden Ruthenen immerhin als Ukrainer anſprechen konnte. 
Aber gerade dieſe Leute erhielten Karpatho⸗Rußland nicht zuge⸗ 

rochen, weil im Augenblick der Entſcheidung in der Ukraine die 
olſchewiſten ſiegten und die bou iſe Regierung Skoro- 
padski verjagten. 
kam es, daß nach den langen und ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen ſchließlich ein Land Karpatho⸗Rußland zugeſprochen er⸗ 
hielt, das de kein unmittelbares Intereſſe für dieſes Gebiet 
Bea hatte, nämlich die Tſchechoflowakei. Welche Ge⸗ 
ichtspunkte dabei ausſchlaggebend geweſen find, ift bis zum heus 
ligen Tage unklar. Glaubte man, daß der neue, bevölkerungs⸗ 
pulitiſch ſo außerordentlich gemiſchte Staat am allereheſten auch 
dieſen Gebietsteil vertragen würde, ohne eine übermäßige Rom- 
plizierung feiner inneren Struktur befürchten zu müſſen? Oder 
wollte man dieſes ſtrategiſch wichtige Land, das irgendwie als 


Scheide zwiſchen den Oſtſtaaten wirkt. einem Lande geben, von 
dem man annahm, daß es beſonders franzoſenfreundlich ſein 


en ſich eh 1 . e Bohn 1 
ihn ſich einverleibt, ohne zunächſt diefe 
beachtet worden wäre. Pe bs Rußland hir kein Menſch, 


B 


veiche Feſtliturgie. 


* Gen Hul, Um ſie alsdaun umzuwandeln, 
die finden anzupaſſen. 


Berlins früherer Oberbürgermeiſter, Exzellenz 
Dr. Adolf Wermuth, ift geſtern abend 81 Uhr 
im Lichterfelder Kreiskrankenhaus nach viertägigem 
Krantenlager an einer Lungenentzündung 
ſanf entſchlafen. 


Wermuths Lebenslauf. 

Adolf Wermuth wurde am 23. März 1855 in Hannover als 
Sohn des Generalpolizeidizsktors von Hannover und ſpäteren Land- 
droſten in Hildesheim geboren. 1876 trat er in den Juſtizdienſt 
und war zunächſt im Bezirk Celle tätig; 1881 wurde er Gerichts⸗ 
aſſeſſor. Im Dezember 1882 ging ex zur allgemeinen Staatsver⸗ 
waltung in die er ſich unter dem Regierungspräſidenten Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler in Oppeln einarbeitete. Schon kurze Zeit 
darauf, im Herbſt 1883, wurde er in das Reichsamt des Innern 
berufen. Hier bearbeitete er zunächſt die Bekämpfung der Reblaus, 
wurde 1886 Regierungsrat in der Handelspolitiſchen Abteilung, 
1889 Geheimer Regierungsrat, 1900 Miniſterialdirektor und im 
September 1901 als Unterſtaatsſekretär Leiter der Handelspoli⸗ 
tiſchen Abteilung. Am 13. März 1908 wurde er Wirtlicher Ge- 
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz. Be 

Im Reichsdienſt war Wermuth u. a. Reichskommiſſar 
für die Weltausſtellung in Melbourne 1886/87, nach dem Ueber⸗ 
gang Helgolands an Deutſchland 1890 erſter Gouverneur 
der Inſel und 1893 wiederum Ausſtellungskommiſſar für die Welt⸗ 
. in Chitago. Im weiteren Verlauf feiner Reichstätigkeit 
wirkte er beim Abſchluß neuer Handelsverträge hervorragend mit. 
Am 15. Juli 1909 wurde er zum Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes ernannt, eine Stellung, die er bis zum 
16. März 1912 bekleidete. 

Am 15. Mai 1912 wählten ihn die Berliner Stadtverordneten 
zum Oberbürgermeiſter auf zwölf Jahre. Bei der Bil- 
dung Groß-Berlins wurde er am 22. September 1920 mit 107 
(ſozialdemokratiſchen) von 157 Stimmen zum Oberbürgermeiſter 
der neuen Stadtgemeinde Berlin gewählt; auf den bürgerlichen 
Gaegenkandidaten, den Oberpräftdenten Dr. Schwander, entfielen 
50 Stimmen. 

Adolf Wermuth hatte ſich in den letzten Jahren trotz ſeines 
kränkelnden Zuſtandes viel mit literariſchen Arbeiten beſchäftigt 
und erſt kürzlich ein Drama „Heinrich der Löwe“ vollendet. 


Stadt und Land. 
Poſe n. den 14. Oktober. 


Eine Sünde, die mich weckte, ift beffer als eine Tugend, 
an der ich einſchlafe. E. Gött. 


Hundertjahrfeter 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Exin. 


Grin, 12. Oktober. Am Sonntag, dem 9. Oktober, wurde in 
Spin, der „ auf dem Berge“, das hundertjährige Beſtehen 
der evangeliſchen Gemeinde gefeiert. Eigentlich war es nicht nur 
ein Tag, an dem gefeiert wurde, denn die Vorbereitungen, die auch 
Feiern jind, dauerten ſchon feit Monaten. Da mußte geprobt, ge⸗ 
übt und geſungen werden, da wurden F. geſammelt und 
manches andere mehr, die vielen Girlanden nicht zu vergeſſen, die 
fleißige en⸗ und Mä Hä tagelang gewunden haben. 
e ide aber au e e Mrde, bie u ehen Fod liegi 
und mit ihrer ſchlanten Spitze von weit her zu ſehen ift, in dem 
ſchönen Schmuck des dunklen Grün und der leuchtenden Sonnen- 
blumen, und eine ſehr große Feſtgemeinde verſammelte ſich zum 
Jeſtgottesdienſt, um zu danten und zu loben für die bere 
gangenen hundert Jahre. Die Poſaunen ſchmetterten ihr Loblied 
beim Einzug in die Kirche um 11 Uhr, und der junge, aber ſchon 
recht gut geſchulte Kirchenchor verſchönte mit ee Geſängen die 

Die Feſtpredigt hielt rr Generalſuper⸗ 


Aus 


4 io D. je felöft, der 4 auch Die Be le 
t Er hatte fe Predigt die Fvage ippu 
aus Joh. 14, 8 ff. gugrunde gelegt: zeige uns den Vater“, 


: „Herr, 

und führte aus, daß eine Jubelfeier beſonders geſegnet ift, wenn 
fie wieder die Sehnſucht nach Gott weckt, wenn fie die Gewißheit 
der VV 

Nach dem 4 raioni t im Hotel Roſſeck ein n 
ſtatt, an dem der ee und die eee e 
teilnahmen und zu dem auch der Herr Staroſt des Kreiſes 
Schubin und der Bürgermetjter von Erin erſchienen waren. 
Auch an dem Feſtgottesdienſt hatten fie teilgenommen. 

Um 3 ha verſammelte ſich die Gemeinde wieder in der Kirche 
zu einer onders eindrucksvollen Nachfeier. Nach in⸗ 
amem Geſang und einem Chorgeſang begrüßte Pfarrer Sdu la e 


die erſchienenen Gäfte und verlas die von außerhalb eingegangenen 
' Glückwunſchſchreiben. Auch der ehemalige Ortspfarrer Fuß⸗ 
Hippel hatte . eine Summe 
zur Ausbeſſerung der leider urch Steinwürfe beschädigten 
ſchönen, bunten Kirchenfen⸗ ſammelt. b Pfarrer 
San de einen Rückblick über die vergangenen 100 Jahre. Die 


Zu ſeinem 100. Geburtstage am 16. Oktober. 


Der Kunſtverein Bremen beſitzt ein Bild von Böcklin, „Der 
Abenteurer betitelt, das in feiner ſeſſelnden Eigenart unendlich 
vieles von Böcklins uvechteſter Art im fih vereint. Mögen auch 
die Kunſtkritikter fagen, daß auf dieſem Bilde der Pferdelkörper 
verzeichnet ift, daß ihn ein Pferdemaler niemals jo malen würde, 
ſo hat das Bild doch eine begwingende Kraft. Mam kann davor 
ehen und fih hineinträumen in dieſes Bild wie in ein Stück ur⸗ 


geutſchen Weſens. Etwas wie ein nordiſcher Don Quijote ift dieſer 


Ritter zu Pferde, deſſen Woher und Wohin man nicht ahnt, der 
ſeltſame Wege zu gehen ſcheint. Es ift nicht verwundertlich, daß 
Böcklin feinen Zeitgenoſſen allgu große Rätſel zu raten aufgegeben 
hat; ſtand doch ſeine ganze Kunſt in ſchroffem Gegenſatz zu 
dem gewaltſam emporbrechenden Naturalismus. Naturaliſt war 
dieſer Schweizer, dieſer Mann aus den Bergen, nicht, jo ſehr er 
der Natur hingegeben war. Doch lag ihm nichts daran, ſie wirk⸗ 
lichkeitsgetreu wiederzugeben, — er belebte und bevölkerte Natur 
mit den Geſchöpfen ſeiner ſchwingenden Phantaſie. Was find das 
für köſcliche Faune, Meergötter, Nixen, mit denen er feine Bilder 
belebt! Und dieſes Einhorn auf dem Bilde „Das Schweigen im 
Walde“ iſt das Geſchöpf eines Dichters fait mehr noch als eines 
Malers. Nein, das eine bleibt unſtreitig: in das ſehr trockene, ſehr 
ſchüchterne vorige Jahrhundert paßte Vöcklin durchaus nicht hinein, 


bud es ift lein Wunder, daß die Mitwelt ihn fait verhungern ließ. 


Selam er einmal einen Auftrag, wie den bekannten des Konſuls 
Wedekind in Hannover, für den er den Speiſeſaal mit Ge- 
Malden, die Beziehungen des Menſchen zum Feuer darſtellend. 
ſchmücken ſollte, jo konnte er ſicher ſein, auf Proteſt gegen ſeine 
tungen. zu ſtoßen. Erft in Italien, dem warmblütigen Lande, 
in das ſo viele deutſche Künfhlor — ſonnenſehnſüchtig — flüchteten, 


aud auch Böcklin ſein eigentliches Selbſt, richtiger: den Mut zu 


feinem Selbſt. Jetzt erwächſt er in eifrigem Schaffen zu dem, 
uas gewiſſermaßen das Gegenftid zu unſerm Schwind iſt: 
weh, hier die geite. Naturliebe, die gleiche Normenſchlichtung. 


Vaalfteſſant iit, daß Böcklin ſozuſagen fait. nie nach der Natur gea 


% ſontenn die Eindrücke immer nur ſchauend in ſich aufgenom⸗ 
an zu beleben, feinen eigenen 
Die Quelle wird ihm zur Quellnymphe, 


die Welle zum Nixlein, der Wogenprall zum Kampf der Zentauren. 


ſarzewski an der Spitze ſtand. 


+ 


wähnte Herr Generalſuperintendent D. Blau mehrfach, daß ſchon 
in den Tagen der Reformation ein Exiner in Wittenberg ſtudierte 
und zu den Füßen Luthers ſaß und daß das Häuflein Evangeli⸗ 
ſcher, das ſich in der Stadt und auf dem Lande ſammelte, manche 
Bedrängnis hat ertragen müſſen. Bald nachdem Exin unter 
preußiſche Herrſchaft gekommen war, ſchloſſen ſich die Evangeli⸗ 
ſchen der näheren und weiteren Umgegend zuſammen, wenn auch 
noch nicht zu einer Gemeinde. Aber ſie erbauten ſich doch aus 
eigenen Mitteln ein beſcheidenes Bethaus, in dem die Pfarrer der 
weitabliegenden Nachbargemeinden wenigſtens ab und zu einmal 
predigten. Erſt 1827 gelang es, daß Exin mit allen den Ortſchaft⸗ 
ten in einem Umkreis von etwa zwei Meilen zu einer Gemeinde 
zuſammengeſchloſſen und als ſolche auch anerkannt wurde: Damit 
erhielt jie auch in Pfarrer Werner einen eigenen Seelſorger. 
1845 wurde das ſchon recht baufällig gewordene Bethaus durch 
ein Kirchlein erſetzt, das auf derſelben Stelle ſteht wie die heutige 
Kirche. Mit der Zeit umfaßte die Gemeinde mehr als dreitau⸗ 
ſend Seelen in zahlreichen weit auseinanderliegenden Ortſchaften, 
ſo daß eine Abtrennung neuer Gemeinden ſich als notwendig er⸗ 
wies. Auf dieſe Weiſe entſtanden dig Gemeinden Schmiedeberg, 
Neukirch und Lindenbrück, die bei dem Feſt auch als Tochter⸗ 
gemeinden vertreten waren. Mug der ſchönen Zeit des Aufblühens 
ſei beſonders das Jahr 1892 genannt, in dem Exin die General⸗ 
kirchenviſitation erlebte, und das Jahr 1913, in dem die neue 
Kirche, das Pfarrhaus und das Gemeindehaus bereits durch Herrn 
Generalſuperintendenten D. Blau eingeweiht werden konnte. Mit 
Freuden erinnerten ſich die Gemeindeglieder dieſes Tages und 
waren beſonders dankbar dafür, daß der Generalſuperintendent 
auch diesmal an ihrem Feſte teilnehmen konnte. Auch in Exin 
hat die Abwanderung große Lücken geriſſen. In den blühenden 
Anſiedlerdörfern um Exin, die rein evangeliſch waren, bilden nun 
die Evangeliſchen die ſchwache Minderheit, und die Schulnot macht 
ſich beſonders drückend bemerkbar. Gab es früher 13 Schulen 
innerhalb der Gemeinde, ſo beſteht jetzt nur noch eine einzige, 
während viele evangeliſche Kinder katholiſche Schulen beſuchen 
müſſen. Aber doch regt ſich in der Gemeinde zukunftsfrohes neues 
Leben, und die Liebe zur Kirche iſt wärmer geworden denn je. 
Darum ſchloß der Ueberblick über die hundert Jahre nicht mit 
einem traurigen Rückblick, ſondern mit einem zuverſichtlichen Auf⸗ 
blick. 

Auf verſchiedene Anſprachen aus den Reihen der Feſtgäſte und 
des Superintendenten folgte die Ueberreichung der Feſtgeſchenke. 
In reger Sammeltätigkeit waren 3000 Zloty in der Gemeinde auf⸗ 
g worden, von denen ein Teil in den nächſten Tagen dem 

urſtav⸗Adolf⸗Verein überbracht wurde; ein Teil der Summe be- 
ſtritt die Koſten der beiden dicht aufeinanderfolgenden Feſte, und 
von dem Reſt waren zwei wundervolle Altar⸗ e 
dungen angeſchafft worden. Auch Einzelgaben wurden überreicht, 
o ein in Leder gebundenes Abkündigungsbuch und eine koſtbare 
ltardecke, die eine Frau der Gemeinde ſelbſt gearbeitet hat. Den 
zweiten Teil der Feier bildete ein eindrucksvolles Deklamatorium, 
das Mitglieder der beiden Jugendvereine aufführten und das 


„Gottes Mächte“ darſtellte. Sie begannen mit der Nacht vor dem 
erſten Schöpfungs und ſchloſſen mit der Nacht, die dem jüngſten 
Tage vorangeht. rgeſang und Deklamation wechſelten mit 


Gemeindegeſang, ſo daß die Gemeinde ſelbſt an der Aufführung 
beteiligt war. j ES Ah 
Mit Gebet und Segen ſchloß die Feierſtunde, die in ihrem 


Ernft bei allen Teilnehmern einen ſtarken Eindruck hinterließ. 


Perſonalveränderungen in der Kriminalpolizei. 


AUnter der Ueberſchrift „Sanierung unſerer Behörden“ be⸗ 
richtet der „Kurjer Poznauski“ über Nee leitender 
Perſonen in der Kriminalpolizei von Poſen und Bromberg auf 
niedrigere Poſten. In Poſen iſt nach dieſer Angabe durch Ver⸗ 
fügung des Innenminiſters der Kriminalkommiſſar Lucgynski 
vom Kommando der Staatspolizei (Kriminalabteilung) nach 
Gneſen (Kriminalabteilung) verſetzt worden. Es fei zwar, jo 
ſchreibt der „Kurjer“, ſehr ſchön, daß Gneſen einen tüchtigen 
Beamten auffar aber er fragt, wohin das in Wirklichkeit ziele: 
„Kommi Luczynski Führe lange Jahre die erſte Brigade 
der Kriminalabteilung in Poſen zur Zufriedenheit der Behörden, 
und jetzt wird et ome Grund nach Gneſen verſetzt. Zu beachten 
ift dabei, daß die Kriminalabteilung in Gneſen dienſtlich dem 
Poligefkommando für die Stadt Gneſen unterſteht, an deſſen Spitze 
ein Aſpirant ſteht. Allerdings unterſteht die Kriminalabteilung in 
Kriminalſachen der Prokuratur beim Bezirksgericht; indeſſen, wie 
kann das dienſtliche Verhältnis ein erſprießliches ſein, wenn der 
Kriminalkommiſſar dienſtlich dem Aſpiranten unterſtellt ift. Die 
Staatspolizei iſt nach militäriſchem Muſter organiſtert, d. h. jo, 
daß alle ihre Befehle ausgeführt werden müſſen. Die Kriminal⸗ 
abteilung beim Poligeikommando in Gneſen t gegenwärtig 
fünf Beamte, einſchließlich des Leiters, eines fachlich ausgebildeten 
tüchtigen Beamten. Jetzt kommt in dieſe lle der Kommiſſar 
Luczhüsfi. Sit das nicht eine auf feine Art bewerkſtelligte Ent⸗ 
fernung des Herrn Luczynski aus Poſen? 
Dasſelbe geſchah in Bromberg, wo der Kommiſſar Pi⸗ 
8 Letzt wurde er an die Kri⸗ 
minalabteilung in Oſtrowo verſetzt. Die Kriminalabteilung in 
Oſtrowo zählt ſechs Beamte, an deren en e ein tüch⸗ 
tiger Beamter bereits feit dem Jahre 1922 „Jetzt wurde der 
Kommiſſar Piſarzewski dahin verſetzt. Auf dieje Weiſe verleidet 


dieſer Maler; 


Märchenaugen 


hat was er anſieht, gewinnt 
Leben. Fajt wie bei Anderſen, dem auch jedes unbelebte Holzſtück 


Leben gewinnt, der nur einen Kreiſel, einen Flaſchenhals, einen 
alten Bleiſoldaten braucht, um entzückende Märchen zu dichten, an 


e 
denen noch viele Generationen von Kindern und Erwachſenen ihre 


innige Freude haben werden. So ein Anderſen der Farbe iſt 
Böcklin. Wir Deutſche haben ihrn gegenüber nur ein Bedauern, 
daß nämlich Böcklin in einer Zeit aufwuchs, die das Germanentum 
jo gang vergeſſen halte. Das war die ſchlimme Zeit, als die 
Kinder in den ulen aueri die ariechiſchen und römiſchen Sagen 


Beilage zu Nr. 236. 


Odol unerreicht in ankiſeptiſcher 
Wirkung und Wohlgeſchmack. 


5 


man erfahrenen Beamten die Amtsführung, indem man 
ſie in weniger wichtige Stellen verſetzt.“ 

In Poſen wurde, ſo berichtet der „Kurjer“ weiter, auf zarte 
Art der langjährige Leiter der Kriminalabteilung, Kommiſſar 
Walentyn Adamczewski, von feinem Amte entfernt; eine 
andere Stelle bu ihm nicht zugewieſen. Sein Nachfolger ift 
Kommiſſar Zemler. 

Der „Kurjer Poznauski“ bemerkt zu dieſen Perſonalverände⸗ 
rungen: Es ijt ſicherlich kein Zufall. daß man gerade Männer 
aus unſerem Teilgebiet entfernt. Wie man Hört, fol unjere 
Wojewodſchaft weitere Wohltaten durch die Sanierung erhalten. 
Die großpolniſche Bevölkerung wird bei den Wahlen darauf die 


o 


Antwort erteilen. 


Prozeß gegen einen Vatermörder. 
Der Angeklagte geſtändig. — Ein „guter“ Freund als Anſtifter. 


Bromberg, 13. Oktober. Unter der Anklage, ſeinen eigenen 
Vater in der Nacht zum 29. März vorſätzlich ermordet und den 


Mord mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, hat ſich der Arbeiter 


Johann Zaſtepowski vor der verſtärkten zweiten Strafkammer 
zu verantworten. Mitangeklagt wegen Anſtiftung und Beihilfe 
zum Morde ift der Arbeiter ef Lukowski. 

Der Vatermörder iſt geſtändig. Er ſagt folgendes aus: Als 
er die Schule verlaſſen, mußte, er für den Vater arbeiten. Dem 
Vater genügte die geleiſtete Arbeit nie; deshalb ſetzte es ſehr oft 
Schläge. Außerdem ließ ihn der Vater nie zu Vergnügungen 


gehen, und wenn er trotzdem einmal ging, wurde er beim Nach⸗ 


hauſekommen vom Vater ſehr geſchlagen. Mit dem Mitangeklagten 
L. war er feit vier Jahren befreundet, der Freund gab ihm den 
Rat: „Wenn dein Vater dich totſchlagen will, jo haſt du ebenfalls 
ein Recht, den Vater totzuſchlagen.“ Dies wiederholte L. meh- 
reremal und ſtiftete ihn dadurch zum Morde an. Am 20. März 
Laer Pagen, zin der Werten medie Der Ditangetiogte 
Vater totz n. s n t Mitange 
Lukowski die ben unde, ge gi sA 1 9555 
mutete, veranlaßte, aufzuſte u ich nach dem Hofe zu bes 
geben. Der Sohn ging ſofort dem Vater nach und gab drei Schüſſe 
ab, will aber nur in die Luft Welch en und dabei den 
Der ter n j 
Sohn will bei der Tat nicht bei Verſtand geweſen fein. Nach der 


Lukowski berraten wurde, trotzdem beide ſtreng verabredet hatten, 
ſich gegenſeitig nicht anzuzeigen. Zum Schluß macht der Ange⸗ 
Uagte ſtark widerſprechende I ben 


Die Vernehmung des Angeklagten Lukowski brachte einige 


Ueberr ungen. L. erklärte plötzlich, vollkommen unſchuldig zu 
ſein und eee entſchieden, den Z. auf irgend eine Weiſe zum 


Morde angeſtiftet zu haben. In der Mordnacht will er bis zum 
Morgen geſchlafen haben. BE e A 
Der Staatsanwalt beantvagte für Z. die Todesſtvafe und für 
L. zehn & Zuchthaus. ee 
Sn, vormittag um 11 Uhr fällte das Gericht folgene 
des Urteil: 1 2 å 


Ir 


legte erſt ein Geſtändnis ab, als er von 


hi 


Der Angeklagte Johann Sakeh owski iſt des vorſätzlichen, 


mit Ueberlegung ausg ordes im Sinne des § 211 ſchul⸗ 
dig und wird zum Tode, ſowie zum dauernden Berluſt der 
bürgerlichen Lee Sele 58 Re Der Angeklagte Joſef Lu- 
kowski iſt der Bei zum Morde ſchuldig und wird zu acht 
Jahren Zuchthaus, ſowie zum Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren verurteilt. 
Die Urteilsbegründung analyſiert eingehend das 
weismaterial, auch hebt ſie hervor, 


nd rer | 
daß eine gewiſſe Mitſchuld 


der Ehefrau des Ermordeten ſich nicht ableugnen 
ließe. Dieſe Frau könne beteiligt ſein, ſie käme vielleicht als die 


uptanſtifterin zu dem Ver n in Frage. — Die Vers 
We ni das 5 Urteil äußerlich ruhig entgegen. 


Merkwürdige Erfüllung eines Traumes. 
In der „Bielitz⸗Bialaer Deutſchen Zeitung“ wird folgende 
Merkwürdigkeit berichtet: „Man 


urteilten ne) 


lernten und unſer köſtlicher, i 
vernachläſſigt wurde. Sik Banne dieſer alten Sagen 
aufwachſen dürfen, jo wäre er der vechte Mann geweſen, der 
FEC Ä 
de 8 von deu t un rgeiſtern ge⸗ 
N So hat Deutſchland ihn zum Teil an den Süden verloren. 

3 er als Maler N a e 
können, zeigt entſcheidend ſein „ igen im 45 rau 
Geheinints, da ren die Stille des Waldes, da lauert — Schvecken? 
Abenteuer? Wer weiß es? Wer fann das je enträtſeln, was das 
Auge des Einhorns birgt! Wohl ſagt Paul Hehfe in feinem, 
Wintertagebuch von Böcklin: 


„Denn deines Wefens tiefſte Wurzeln 
find zäh geſenkt in deutſche Erde, 
wenn auch der Wipfel ſich gern 

in italiſchen Lüften wiegt.“ 


Und dennoch kann niemand leugnen, daß Italien und Italiens 
Kunſt Böcklins Werk einen unverkennbaren Stempel aufgedrückt 
haben; ſüdliches Temperament, ſüdliche Lebensluſt, ſüdlicher Lebens⸗ 
rauſch ſprechen aus den Bildern, uns nordiſchen Menſchen damit 
etwas fremder. i X 

Wie Böcklin die Gefährtin feines Lebens in Italien fand, fü 
iſt auch die Beſeelung ſeiner Werke von ſüdlichem Geiſt erfüllt. 
Womit nicht geſagt ſein ſoll, daß wir ihn deshalb weniger bewun⸗ 
derten; nur ift er uns weniger nah verwandt als etwa Schwind 
oder Dürer. Immer aber werden wir den Meiſter der 
Farbe in ihm lieben; find doch ſeine Farben von wunderbarer 
Lebenstraft. Wer malt ein ſo fröhliches Grün, ein ſo heißes Rot, 
ein ſo zartes Roſa, ein ſo ſehnſüchtiges Violett und ein ſo beſeligen⸗ 
des Blau wie Böcklin? Hier liegt ſeine Meiſterſchaft. Unverblaßt 
jtehen ſeine Farben auf der Leinwand und übermitteln den kom⸗ 
menden Geſchlechtern das Andenken an einen der größten Maler 
des 19. Jahrhunderts. 

Anmerkung der Schriftleitung: 
lag F. Bruckmann A.⸗G. in München hat eine ganze Reihe vorzüg⸗ 
licher Werke über Böcklin verlegt und auch eine ganze Reihe von 


Sammelmappen der Bilder Böcklins herausgebracht, die in künſt⸗ 


leriſcher und techniſcher Vollendung dargeboten werden und auch 
dem weniger bemittelten Bilderfreund erſchwinglich ſind. Ueber 
die Werke, die bei Bruckmann erſchienen ſind, geben die Buchhändler 
gern Auskunft. 


zer germaniſcher Sagenſchatz ganz j 
im im 


jagt jonit immer, Träume ſind 


` 


Der bekannte Vers 


Zeitſignal, Kommunikate ufm, 


zu verantworten. 


kaum noch 


dieſer außergewöhnlichen yigg S 


Schäume. Die nachſtehende Geſchichte iſt aber jo merkwürdig, 
daß ſie zu denken gibt. Eine gewiſſe Frau e . 
30 Jahren, damals wohnte fte im heutigen chechiſch⸗Teſchen, 
einen eigenartigen Traum. Es war ihr ein Engel erſchienen, der 
auf die erhöhte Stelle der erzherzoglichen Gründe hinter der Stadt 
Teſchen wies und dabei vorausſagte, daß dort nach 30 Jahren eine 
neue evangeliſche Kirche ſtehen werde. Die Frau, trotzdem jie 
wußte, daß Teſchen eine ſchöne evangeliſche Kirche beſitzt, wollte 
an die Deutung des Engels nicht glauben, ſchrieb aber doch zum 
Gedächtnis den Traum auf das letzte Blatt ihres Geſangbuches. 
Die Frau überſiedelte ſamt ihrer Famile nach Wien, ſtarb auch 
dort, und das Geſangbuch mit der Eintragung wir in Vergeſſenbeit 
geraten. Dem Krieg folgte der Zuſammenbruch; infolge der 
Teilung Teſchens fiel die Gnadenkirche auf die polniſche Seite, 
womit ungefähr gegen 10000 Evangelische auf der tſchechiſchen 
Seite ihrer Kirche verluſtig wurden. Im Juni 1926 aber wurde 
auf einer Anhöhe der erzherzoglichen Gründe hinter der Stadt der 
Grundſtein zu einer neuen evangeliſchen Kirche gelegt. Vor kurzem 
bekam nun die Tochter beſagter Frau das Geſangbuch ihrer Mutter 
wieder zu Geſicht. Beim Durchſehen desſelben fand ſie die Auf⸗ 
zeichnung über den eigenartigen Traum ihrer Mutter. Sie ſchickte 
das Geſangbuch, das die Erfüllung des Traumes dokumentiert, an 
die evangeliſche Gemeinde in Tſchechiſch⸗Teſchen, welche dieſes 
ſeltſame Dokument in Verwahrung hält.“ 


X Delegiertenkongreß des polniſchen Städteverbandes. Am 
20. Oktober beginnt in Poſen eine Delegiertentagung des polni⸗ 
ſchen Städte verbandes. Die letzten Kongreſſe hatten in 
Warſchau und Kattowitz ſtattgefunden. Die Poſener Tagung wird 
bis zum 24. Oktober dauern. Der Kongreß in Poſen hat inſofern 


beſondere Bedeutung, als zugleich das zehnjährige Beſtehen des 


Verbandes gefeiert werden ſoll und die endgültigen Beſchlüſſe über 


die Beteiligung der Selbſtverwaltungen an der Landesausſtellung 


1929 gefaßt werden. Es ſollen mehr als 600 Delegierte nach der 
Hauptſtadt Großpolens kommen. 

X Smirnow⸗Konzert. Das für Mittwoch dieſer Woche qe- 
plante Konzert Smirnow iſt, wie ſchon ohne Angabe des neuen 
Termins von uns gemeldet wurde, wegen Paßſchwierigteiten auf 
Freitag, den 21. Oktober verlegt worden. Die gelöſten Karten mit 
dem Datum des 12. Oktober behalten ihre Gültigkeit. Weiterer 
Kartenverkauf bei Szrejbrowski. 

Bei einer Familienfeier in der ul. Wierzbiecice bekam die 
dr Walentyhna Anderjz einen Herzſchlag, dem ſie trotz 
ſofortigen Eingreifens des Dr. Konkiewicz erlag. 

X Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Freitags- 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Butter 3,303,40 zl, für 
die ndel Eier 3,60--8,70 zl ‚das Pfund Quark 60—65 gr. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten? das Pfund Tomaten 40 
bis 50, Birnen 30—60, Aepfel 30—60, Pflaumen 30—50, Bohnen 
70, Kartoffeln 6, Gurken das Stück 15—20, ein Kopf Weißke hl 
10—20, ein Bund Kohlrabi 15 gr, ein Kopf Blumenkohl 0,80 bis 
1,20 zl, ein Bund Mohrrüben 10, ein Pfund Spinat 15, rote Rüben 
10, Zwiebeln das Pfund 20 gr. 


X Zu dem Diebſtahl im Städtiſchen Schlachthof, wo 88 ge- 
ſalzene Kalbshäute geſtohlen wurden, wird gemeldet, daß einer 


verdächtigen Perſon 5 Häute abgenommen worden ſind. 
d Unfall. Gegen 4 Uhr nachmittags wurde geſtern der fünf- 
jährige Benon Pacholski, wohnhaft ul. Bukowska 23, vom Auto 
E. Z. 12949 angefahren. Der verunglückte Knabe iſt in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht worden. 

X Geſtohlen wurden: einer gewiſſen Agnieſzka Sukienik, 
wohuhaft in Lesniki, auf dem hieſigen Bahnhof im Warteſaal 
A e ein Gepäckſchein (der Täter hat nach vollführtem Dieb» 
ſtahl das Gepäck, ein Reiſekorb mit Kleidung und Damenwäſche, 
ſowie 200 Zloty in bar) in Empfang genommen; einem gewiſſen 
Piotr Kedziora, wohnhaft ul. Kramarska 25, aus der 
verſchiedene Kerpen im Werte von ungefähr 50 Zloty; einer 
Anna Kowalska aus der ul. Wielkie rbary 52 ein Wagen 
und ein Mantel im Werte von 500 Zloty; einem Walenty Ma⸗ 
kowski, wohnhaft ul. sw. Rocha, ein Wintermantel im Werte 


von 60 Zloty. 


X Vom Wetter. Das Thermometer zeigte heute 10 Uhr 15 Grad 
Wärme in der Sonne; das Barometer ſteht auf 76 4 mm. 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Freitag, 

früh 4 0 58 Meter. gegen + 061 Meter am er ; 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 

liche Hilfe in der Nacht von der „Vereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt, 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 8. bis 14. Oktober. Mittel- 
ſtadt: Grüne Apotheke, ul. Wroclawska 31 (Breslauerſtr.), Rothe 
Apotheke, Stary Rynek 37 (Alter Markt). Jerſitz: Stern⸗Apotheke, 
ul. Kraſgewskiego 12 (Hedwigſtraße). Lazarus: Saxonia⸗Apotheke, 
ul. Glogowska 74/75 (Glogauerſtraße). Wilda: Kronen⸗Apotheke, 
Górna Wilda 61 (Kronprinzenſtraße). i 


X Pufener Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 15. Of- 


tober. 12: Zeitſignal. Kommunikate. 16.25.— 16.40: Beiprogramm. 


16.40— 17.05: „Radiochronik“. 17.05—17.20: Zeitſchriftenrund⸗ 
ſchau. 17.20. 17.45: Aus der Literatur. 17.45—18.15: Für die 
Jugend. 18.15.—19: Konzert. 19.15— 19.85: Verſchiedenes. 19.85 
bis 20: Rechtzeitige Pflege der Hygiene. 20.90: Abendkonzert. 22: 
22.30—23.30: Tanzmuſik. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bromberg, 11. Oktober. Bahnfrevel vor Gericht. 
Der fün zehnjährige Michael Tokarczyk aus Karlsdorf hatte 
fich am Freitag vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
y Er begab fih am 12. März d. Js. an die dorti⸗ 
gen Eiſenbahngleiſe und entfernte mit einem Schlüſſel elf Laſchen, 
wei į 5 eine Weichenplatte und elf Schrauben. Das 

enldeckte jeboch noch rechtzeitig den Frevel und nahm 
daß jemand ein Attentat be e. Es ſtellte ſich aber 


Aus den Konzertſälen. 


Henri Marteau. 


Mit dem Violinſpiel des Herrn Profeſſor Henri Marteau 

— er leitet jetzt eine Meiſterklaſſe für angehende Violinvirtuoſen 
am Leipziger e nſervatorium habe ich mich an 
dieſer Stelle bereits derart ausgiebig beſchäftigt, daß mir eigent⸗ 
lich nicht mehr viel zu ſagen übrig bleibt. Zumal es ſich bei ihm 
um e e Qualitäten handelt, die gereift ſind und daher 
eränderungen nach oben zu erfahren werden. Die 

Höhenſonne der Kunſt beſtrahlt unvermindert ſein tatkräftiges 
Wirken, nichts deutet darauf hin, daß eine nachteilige Verſchiebung 
zu befürchten wäre. Sein 
diesmaliges Programm für das Konzert am 8. Oktober im 
„Evangeliſchen 3 — ein zweites ſoll folgen — enthielt 
teils rte, die der Künſtler auch ſchon voriges Jahr erwählt 
hatte, teils Kompoſitionen, mit denen er friſch aufwartete. Zu 
jenen gehörte Bachs D⸗moll⸗Partita, die zweite und bedeutendſle 
ihrer Art, mit der berühmten „Chaconne“ als Gipfelpunkt. Herr 
rteau ſpielte dieſes Kernwerk der klaſſiſchen Literatur für Vio⸗ 
line allein mit umfaſſender geiſtiger Durchtränkung und techni⸗ 
iher Hochpotenz. aſt noch überragender an ſeeliſcher Inhalt⸗ 
gebung mutete das vierte Konzert in D-dur von Mozart an, 
welches wegen des marſchartigen Rytmus des einleitenden 
Allegro⸗Satzes unverdientermaßen zu dem Beinamen „Militär 
konzert“ gekommen iſt. Der Vortrag war ſo ziemlich reſtlos vom 


Geiſte des Meisters, der hier einen der untrüglichſten Beweiſe für ſchon Ausdruck verliehen habe. An dieſer Tatſa 


fate vor etwa fernten Teile als Alteiſen zu verkaufen. 
2] 


ohnung | E 


> Polener Tageblatt. +- 


jugendliche Miſſetäter die Abſicht hatte, die ent⸗ 
i Wie die Zeugen be⸗ 
kunden, waren auf einer Strecke von achtzig Metern die Eiſenteile 
von den Schienen entfernt worden, wodurch ein Unglück geſchehen 
konnte. Der Angeklagte iſt geſtändig, will aber nicht die erforder⸗ 
liche Erkenntnis ſeiner ſtrafbaren Handlung gehabt haben. Der 
Vater des T. bekundet, daß der Sohn ein unverbeſſerlicher Tauge⸗ 
nichts ſei, der ſogar einmal drohte, den Eltern das Haus anzu⸗ 
zünden. Nach längerer Beratung nahm das Gericht an, daß der 
Angeklagte in der Tat keine Erkenntnis der ſtrafbaren Handlung 
hatte, und überwies ihn einer Zwangserziehungsanſtalt. 

* Inowrockaw, 11. Oktober. In der Nacht zum Sonntag 
wurde im Korridor des Magiſtratsgebäudes (früher Mühle) in der 
Mittelſtraße ein bis zur Bewußtloſigkeit betrunkener Mann vor⸗ 
gefunden, der in dieſem Zuſtande auch ſofort nach der Polizei- 
wache gebracht wurde. Bei ſeiner Einlieferung war das Geſicht 
des Mannes vollſtändig mit Blut bedeckt, was zur Feſtſtellung 
K daß der Mann kurz vor ſeiner Auffindung von der 
Treppe geftürgt fein muß. Da nun der Mann auch am 
Nachmittag das Bewußtſein noch nicht zurückerlangt hatte, wurde 
er nach dem Kreiskrankenhauſe überführt, wo er bereits zwei 
Stunden darauf ſtarb. Die Perſönlichteit des Mannes, bei dem 
keinerlei Ausweiſe vorgefunden wurden, konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden, doch dürfte es ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach 
um einen Mann aus einem der umliegenden Dörfer handeln. 
Wer Angaben über den Verſtorbenen machen kann, wird gebeten, 
ſich im Polizeikommando der Stadt Inowroclaw zu melden. 

rj. Schwarzenau, 13. Oktober. Nachdem nunmehr die Rar- 
toffelernte nahezu beendet iſt. läßt ſich ein glaubwürdiges Urteil 
über das Ergebnis abgeben. Was die Menge betrifft, fo iſt ſelb'ge 
gegen das Vorjahr um das Dreifache bedeutender. Aber 
auch. hinsichtlich der Güte ift die Kartoffel tadellos. In folgendem 
iſt eine Einrichtung zu erſehen, die in gleicher Weiſe auch von allen 
anderen Gutsbeſitzern ausgeführt werden ſollte: Auf den Gräflich 
Skörzewskiſchen Gütern nämlich beſteht die Sitte, daß alle Per⸗ 
ſonen ohne Ausnahme, die auf den Feldmarken der genannten 
Güter bei der Kartoffelernte beſchäftigt waren und notiert find, 
im Frühjahr, bei Eröffnung der Kartoffelmieten, je zwei Zentner 
Kartoffeln unentgeltlich frei Haus zugeſtellt erhalten. — Vor 
einigen Tagen brannten dem hieſigen Propſteipächter zwei Ge- 
treideſchober auf dem Felde nieder. Die i e iſt 
bis jetzt nicht bekannt geworden; es wird böswillige Brandſtiftung 
vermutet. 


heraus, daß der 


Aus der Woiewodſchaft Pammerellen. 

_ * Gulmfee, 11. Oktober. „A ch, wie ſotrügeriſch. ..“ 
So denkt jetzt vielleicht ein wohlbeleibter Herr aus Bromberg, der 
vorgeſtern abend mit dem Zuge hier ankam und geſchäftlich zu 
tun hatte. Zu ihm geſellte ſich nämlich bald eine holde Schöne, 
die ſehr zärtlich war und ihm jeden Wunſch erfüllte. Später ſtellte 
der Herr aus Bromberg leider fejt, daß ihm 500 Zloty und 
50 Dollar aus der Bruſttaſche verſchwunden waren. Nun kam er 
betrübt zur Polizei, die bald die „Schöne“ ermittelte. 480 Zloty 
kounten dem Beſtohlenen zurückgegeben werden. 

* Dirſchau, 13. Oktober. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr 
wurde in der Schönecker Straße von einem Motorrad der elfjährige 
Sohn Franz des Eiſenbahnbeamten Klonowski überfahren 
und an beiden Beinen ſchwer verletzt, ſo daß ſeine Ueberführung 
in das hieſige Vinzenzkrankenhaus notwendig wurde. Hier ſtellie 
man einen Knochenbruch feſt. Außerdem hat der Junge mehrere 
Hautabſchürfungen erlitten. Der Verletzte ſpielte mit mehreren 
Schulkameraden „Greifchen“ auf der Straße und hat das Heran⸗ 
nahen des Motorrades im Uebereifer nicht rechtzeitig bemerkt. 


hört, auf der fih der Autoverkehr nach Danzig in der Haußtſache 


er zu 
der 


der Junge im Vorjahre von ſeiner plötzlich irrſinnig gewordenen 
Mutter, die ſich jetzt in Konradſtein befindet, durch Meſſerſtiche 


arbeitet, wird ſich die Kampagne wohl etwas länger als gewe 
* im Abklingen 
ochen iſt hier nur noch ein neuer Fall 
ng Die Be i reichsdeutſcher Zeitungen über angeb⸗ 
iche Flecktyphus⸗ und Choleraerkrankungen in unſerer Stadt ent⸗ 
behren jeglicher Grundlage, worauf Kane nochmals ausdrücklich 
hingewieſen fei, — Ein nettes Früchtchen, aber diesmal 
iſt es nicht — wie gewöhnlich — ein böſer Bube, ſondern ein erſt 
ige dal aer Mädchen. Sie ſtahl einem Dienſtmädchen Schmuck⸗ 
tücke und andere Kleinigkeiten. Da ſich der Verdacht nur auf fie 
lenkte, wurde ſie vernommen und geſtand ſchließlich auch die Tat 
ein. Aber damit wollte ſie ſich begnügen, denn an eine rück⸗ 
erſtattung der geſtohlenen Gegenſtände denkt ſie nicht. ſah 
die Polizei ſich gezwungen, ſie trotz ihrer Jugend dem Gericht zu 
übergeben. 
* Graudenz, 13, Oktober. Der Buchhalter Wiſchniewski 
konnte hen jähriges Dienſtjubiläum begehen. N a E iſt ſeit 
rauerei 


25 Jahren ununterbrochen bei der Aktiengeſellſch | 
Kunterſtein in Tätigkeit. Als Anerkennung für treu geleijtete 
Tätigkeit hatte die Direktion der Geſellſchaft dem Jubilar ein 
nennenswertes Ehrengeſchenk überreichen laſſen und 
einen Erholungsurlaub gewährt. — Eine Meſſerſtecherei 
fand am Montag auf dem Gute Viktorowo ſtatt. Zwei junge Leute 
famen in Meinungsverſchiedenheiten und trugen dieſelben mit 


Marteau ken. Ar damit wiederum meine Anſicht, daß er zu den 
wahrhaftigſten Interpreten nges deutſchen Meiſters gehört, welche 
gegenwärtig die Kunſtwelt ihr eigen nenni. Weſensverwandt 
dieſem Werk war das felten gehörte „Rondeau brillant“ (H=moll) 
von Schubert, womit das Konzert begann. Wenn auch der große 
Zonpoet in dieſer Kompoſition feine Indiwidualität weniger aus- 
drucksreich zu Worte kommen läßt und die Weitſchweifigkeit der 
Form dem Stück nicht ſonderlich zum Vorteil gereicht, ſo fanden 
die muſikaliſchen Goldkörner, die in dem Werk in immer noch 
genügender Zahl W ir find, durch Herrn Marteau weii- 
gehendſte und herzlichſte Aufnahme, er ließ nichts unbeachtet 
liegen. Den drei Kaprizen von Paganini für Violine allein aus 
deſſen Opus 1 ging der Künſtler mit virtuoſem Schneid zu Leibe, 
ohne dabei an den Raffinements, mit denen dieſe violiniſtiſchen 


Zaubereien bedeckt ſind, nennenswert zu ſtraucheln. Wünſchens⸗ 
wert wäre es geweſen, wenn im Rahmen der Wiedergabe Herr 


Marteau ein noch intenſiveres Gewicht auf den rein muſikaliſchen 
Kern dieſer e Himalajas gelegt hätte und dadurch 
ihre hohen äſthetiſchen rte deutlicher in i getreten 
wären. Beſonders machte ſich dieſer Mange der Kaprize 
Nr. 24 (Thema mit Beinen) fühlbar, wo Paganini die bei⸗ 
nahe unlösbarſten Probleme entknoten läßt. Herr Marteau ließ 
im Anſchluß daran drei Kaprizen eigener Zu t laufen, die in⸗ 
deſſen mit Paganini beſſer nicht in Wettbewerb treten. Vom 
Standpunkt des Virtuoſen betrachtet, mögen ſie mancherlei ent⸗ 
halten, was lockt. Bei näherer Bekanntſchaft wird ſich jedoch er- 
geben, daß es ſich hier meiſt um geſuchte Effekte handelt, die 
innerlich hohl ſind. Eine Meinung, der ich vor Jahresfriſt auch 
ändert auch 


die 1 ſeiner frohen Anmut und jugendlichen Lebensluſt wenig der Umſtand, daß die drei Sprößlinge von Marteaus kühner 
5 


um Erklingen bringt, getragen. 
rtheit der Auffaſſung verriet das „Andante cantabile”; 


Welch lyriſche Erhabenheit und] Erfindungsgahe in ſtolgem Sitz vorbeigaloppierten. 0 
hier wirkende Pianiſt, Herr R. Madeozudſizs ki, betätigte ſich auch 


Der mii- 


fang die Maggini-Seige — ſie gehörte einſt ſelbſt Mozart und diesmalig wieder ſoliſtiſch. Die G⸗mall⸗ Sonate von Chopin und 


war ihm von der Kaiſerin Maria Therejia verehrt worden — die Liszts 


Melodie, die mit zu den herrli 
uns Mozart geſchenkt hat, im wahrſten 


ten Offenbarungen gehört, die] transcendente“] kamen inhaltlich würdig ( 
inne des Wortes. Gerr vierſpieler ijt mit muſikaliſchem Feingefühl reich geſegnet, was er 


(Nr. 9 „Etudes - d'exécution 


„Ricordanza“ aus ſſen 


” 


dort na 


Verkehrsreiche Straßen, zu denen auch die Schöneder Straße ge⸗ 


Ferner erinnerte der 


ur Geltung. Der Kla⸗ 


dem Meſſer aus. Der eine erhielt von ſeinem Gegner ſchwere 
Stiche in Arm und Bruſt, während er ſelbſt mit einem Loch im 
Kopfe davonkam. Er mußte ſeinen ſchwer verwundeten Gegner 
nach dem Krankenhaus ſchaffen. s f 
* Stargard, 6. Oktober. Die bſtähle. Kaum ijt die Ernte⸗ 
zeit beendet und ſchon beginnen die alten Diebſtähle. Zwei hieſige 
Arbeiter ſtahlen vom Gute Owitz 113 Zentner Weizen, wurden aber 
vom Gutsverwalter gefaßt und erkannt. Er ließ ſie ruhig ge⸗ 
währen, aber erklärte ihnen, daß der Werzen vergiftet ſei. Sie 
brachten ſpäter den Raub zurück. Der verdienten Strafe entrinnen 
fie jedoch nicht. — Auf dem Felde des Gutes Adlig⸗Stargard faßte 
der Wächter eine Arbeiterin ab, als fie Mohrrüben ſtahl. Auf 
ſeine Aufforderung, das Feld zu verlaſſen, wurde fie tätlich. Zum 
Glück ſahen dies mehrere Arbeiter und eilten zu Hilfe. — Aus 
dem Gerichts ſaal. Durch die erſte Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts wurden verurteilt: Anton Kuzimski aus 
Schöneck wegen Beleidigung zu drei Mongten Gefängnis; Johann 
Brejski aus Knybawa wegen Diebſtahls und Veruntreuungen 
zu 20 Tagen Gefängnis; Stefan Alma aus Kuybawa wegen 
Diebſtahls zu ſieben Tagen Gefängnis; Roſalje Breijski aus 
Knybawa in zwei Fällen wegen Hehlerei zu ſieben Tagen Gefäng⸗ 
nis und 30 Zloty Geldſtrafe. Außerdem tragen die Angeklagten 
die Gerichtskoſten. y 
* Thorn, 3. Oktober. Die franzöſiſche Militärmiſſion verläkt 
nun unwiderruflich in dieſen Tagen Thorn und Polen. Aus dieſem 
Anlaß gab der Wojewode am vergangenen Mittwoch ein großes 


Abſckedseſſen. — Das Verwaltungsgebäude für die 


ſtaatliche Forſtdirektion Pommerellens jol iw 
näditen Jahre errichtet werden. Zu dieſem Zweck hat obige Diret- 
tion bereits ein Ausſchreiben zur Anfertigung von Projekten vere 
öffentlicht. Das Gebäude ſoll den Eckplatz der Kerſtenſtraße und des 
Baumſchulenweges einnehmen. — Unſere Artikel über den Umbau 
des Hauptbahnhofs und der Plan einer Straßenverbindung nach 
der Jakobsporſtadt haben im Publikum Widerhall gefunden 
und Anregung zu weiteren Verbeſſerungsplänen unſerer Stadt 
gegeben. Einer dieſer ne, der Beachtung an zuſtändiger Stelle 
verdienen ſollte, befaßt ſich auch mit der Straßenbahn, und zwar 
wird vorgeſchlagen, die Linie 1 vom Stadtbahnhof als Schleife 
durch die ehemalige Wilhelmſtraße bis zur Mittelſchule und von 

ort nach der Katharinenſtraße zu führen. Die Vorteile dieſer 
Linienführung wären folgende: Die Wagen brauchen am Stadia 
bahnhof nicht zu rangieren, wodurch viel Strom geſpart wird; die 
Ecke Katharinenſtraße und Katharinenplatz (Garniſonkirche) wird 
überjihtlicher, da die Wagen zum Bahnhof rechts abbiegen, die 
vom Bahnhof kommenden aber nunmehr bereits von weitem zu 
ſehen ſind, wodurch die Gefahr von Zuſammenſtößen vermieden 
wird. 

* Tuchel, 5. Oktober. Unter der Anklage des fortgeſetzten 
Diebitahls ſtanden vor dem hieſigen Schöffengericht gwei Arbeiter 
des Ein⸗ und Verkaufsbereins „Rolnik! ⸗Tuchel. Den Beſchul⸗ 
digten wurde zur Laſt gelegt, nach und nach dem „Rolnik“ rund 
70 Zentner Roggen geſtohlen zu haben. Ein Händler Thiede 
aus Tuchel hatte eines Tages beobachtet, daß die ke igen beiden 
Angeklagten, als ſie eine Fuhre Getreide auf dem Güterbahnhof 
in Tuchel zur Verladung gebracht hatten, mit dem Gejpann nach 
ren und von hier einen Sack Mahlgut 
abtransportierten. Thiede, der den Inhalt des Sades als Mehl 
anſprach, teilte feire Wahrnehmung dem Kaufmann Epika, dem 
Geſchäftsführer des „Rolnik“, mit. Eine Beſtandaufnahme des 
Lagers ergab dann das Manko von 70 Zentnern Roggen. Die 
beiden Angeklagten beſtritten entſchieden, den Roggen enkwendet 
zu haben. Namentlich der eine der Beſchuldigten, der Rollkutſcher. 
verteidigte jih ſehr geſchickt; auf alle Kreuz⸗ und Querfragen des 
Gerichtsvorſitzenden gab er ſofort treffende und anſcheinend auch 
wahrheitsgemäße Antworten. Dem als Zeuge geladenen Gez 
ſchäftsführer Spitza wurde von den Angeklagten der Vorwurf ges 
macht, daß ſich die Geſchäftsleitung um die Ausgabe des Pferdes 
utters nie gekümmert habe; ſtatt das Futter (Roggen) dem 

ferdepfleger zuwiegen zu liefen, wurde letzterer einfach nach dem 
Speicher geſchickt und holte das Futter nach eigenem Ermeſſen. 
ollkutſcher den Beu daran, daß bei 
Verladung eines Waggons loſer Gerſte unabſichtlich ein größerer 
Poſten Roggen mit in den betreffenden Waggon geſchüttet worden 
ſei. Der Zeuge mußte dieſe Angabe beſtätigen. Auf Grund des 


der Sirenamühl⸗Tuchel 


ch Zeugniſſes des Mühlenbeſitzers Prasniewski und des Zeugniſſes 


des Werkführers der Sirengmühle wurde einwandfrei feſtgeſteſlt, 
daß das von Thiede bemerkte Mahlgut nicht Mehl, fondern ge⸗ 
ſchrotetes Getreide für die Pferde geweſen ijt., Weiter 
erbrachte die Beweisaufnahme, daß zu faber Zeit, als die Ange⸗ 
klagten das Schrot von der Mühle abgefahren haben, der Schrot⸗ 
gang des „Rolnik“ nicht betriebsfähig geweſen iſt. Nach kurzer 
Beratung ſprach das Gericht die Angeklagten frei. 
Ein weiterer Fall, in welchem der Freund den Freund des 
Diebſtahls uldigte, gelangte dann zur Verhandlung. Der 
Faufmann Jofef T. von hier war im Beſitze eines Wurfes junger 
Jagdhunde. Re erhielten die Welpen je einen Spitznamen. 
o auch ein Tierchen den Namen „Jaſchu N.“. Der Inhaber dieſes 
mens, der Drogiit Johann N., ein intimer Freund von T. hatte 
ſich, der Anklage nach, des Diebitahls an dem mit ſeinem Namen 
bezeichneten Tierchen ſchuldig macht, indem ex es ſich aus einem 
geſchloſſenen Raume eigenmächtig aneignete. Vor Eintritt in die 
Verhandlung erklärte Kaufmann T. daß er den Strafantrag gus 
rückziehe. Es wurde aber doch verhandelt. Ter Zeuge G. ſagte 
aus, daß T. das betreffende Tierchen ausdrücklich für den Anger 
klagten beſtimmt habe. Das Gericht ſprach den Beſchuldigten frei 
und legte die Koſten des era Aia dem Kaufmann T. auf. 
Wohlgemut, unter allgemeiner Heiterkeit, verließen die beiden. 
Freunde den Gerichtsſaal. 


ET ROPOLIS 


urch die jeder ftereotgpen Bewegung abholden Begleitung 
Bergen erh De Die len künſtleriſchen Gaben der 
beiden ER fanden feurigſten Widerhall. Daß in einem Raum 
unterhalb des Saals während des Konzerts Klavier geſpielt 
wurde, war unverantwortlich. Lautes Huſten ijt ſicherlich keine 
angenehme Beigabe für ſoliſtiſche Darbietungen, aber ſchließlich 
an entſchuldbar. Für jene Störung wird ſich eine Entſchuldigung 
ſchwer formulieren laſſen. TE Loarkg 


Büchertiſch. 


—* Das Oktoberheft der Zeitſchrift „Oſtland“ ijt erſchienen 
und bringt im Rahmen der Artikelſerie über den Stand der Volfs- 
organiſation in den einzelnen deutſchen Minderheitengebieten einen 
Aufſatz aus der Feder des Sekretärs der Kulturverwaltung 
Johannes Beermann über die bisherigen Ergebniſſe der Kultur- 
autonomie in apaan Der berufenſte Mann in dieſer für alle 
Minderheiten bedeutſamen Frage behandelt hier den Gegenſtand 

um erſtenmal in erſchöpfender Weiſe. Das Heft enthält weiter 
ſornwollendele Gedichte von Ciſek⸗Bukareſt und einen Aufſatz 
von Dr. Konrad Nußbächer⸗Hermannſtadt über die baltiſche 
Dichterin Mia Mun tier⸗Wroblewska, in dem hochinter⸗ 
eſſante vergleichende Studien über die Volkspſyche der Balten und 
Siebenbürger Sachſen angeſtellt werden. Der Direktor des Nhein- 
Mainiſchen Verbandes für Volksbildung, Dr. Gebhardt⸗Frank⸗ 
furt, behandelt das Problem der evangeliſchen Kirche und 
der Volksbildun g und gibt jo wertvolle Ergänzungen zur 
Behandlung der Volishildungsfragen in den früheren Heften des 
„Oſtlandes“. Von beſonderem Reiz tjit in der umfangreichen Ab⸗ 


handlung Gebhardts die nevartige geiſtvolle Betvachtung vieler 


geiſtesgeſchichtlicher Probleme. — „Oſtland“ iſt zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und durch den „Oſtland“⸗-Verlag in Hermann⸗ 
ſtadt (Sibin — Rumänien). ; 


Nr. 236. 


Die voraussichtlichen Auswirkungen auf die Sanierung von Finanzen 
und Wirtschaft. 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 


Wie ein roter Faden zieht sich das „Aniciheproblem durch die 
Finanz- und Wirtschaitspolitik des neuerstandenen Polens, das seinen 
wirtschaftlcihen Wiederaufbau bei der eigenen Kapitalssehwäche nur 
durch den Zustrom ausländischen Geldes durchzuführen imstande ist. 
Aber die zerrütteten Währungsverhältnisse, die Defizitwirtschaft des 
Staates, eine desolate Wirtschaftspolitik und das ewige Chaos der sich 
überstürzenden Devisenbestimmungen hatten für Jahre hinaus eine Ver- 
trauenskrise im Auslande erzeugt, das sich gegen polnische Anleihe- 
werbungen immer fester verschloss. Zwar gelang es Grabski nach der 
durchgeführten überstürzten Währungsreform Anfang 1925, bei Dillon 
Reed u. Co. eine Anleihe von 50 Millionen Dollar aufzunchmen, aber 
abgesehen von den äusserst drückenden Bedingungen wurde nur die 
erste Rate von 30 Millionen auszezahlt, wobei effektiv nur 26 Mil- 
lionen nach Polen kamen und schon die zweite Rate konnte, da die 
Anleihe entgegen ihrer „ausdrücklichen Bestimmung für produktive 
Zwecke, nur jür Rüstungs- und Budgetzwecke verwendet und rasch 
verbraucht wurde, nicht placiert werden. Der TZiotyverfall durch die 
Entfesselung des Zollkrieges im August 1925 machte jede Anleihepolitik 
illusorisch. 

Die gute Entwicklung von Polens Finanzen und Wirtschaft seit 
Mai 1926, hervorgerufen durch den englischen Bergarbeiterstreik, der 
die Wirtschaft neu ankurbelte und begünstigt durch den neuen Regie- 
rungskurs, der mit rücksichtslosem Sparen eine neue Finanzpolitik ein- 
leitete, die schliesslich die Währung wieder auf einem gleichbleibenden 
Niveau stabilisierte, das Budget ganz in Ordnung brachte und die Ent- 
wicklung der Handels- und Zahlungsbilanz günstig beeinflusste, hat die 
Voraussetzungen für eine glücklichere Anleihepolitik geschaffen, die 
seit einem halben Jahre andanernt und soeben durch den Abschluss 
der Amerika-Anleihe gekrönt erscheint. 

Die ausländische Anleihe, die anf 72 Millionen brutto lautet, von 

welcher Summe effektiv aber nur 65 Millionen Dollar nach Polen ein- 
fliessen sollen, wird bei einem Emissionsbruttokurs von 92 und einem 
Einlösungskurs von 103 anf die Dauer von 20 Jahren erteilt, mit dem 
Recht einer Einlösung vor dem Fälligkeitstermin, schon nach zebn 
Jahren. Der Amortisationskurs beträgt in den ersten vier Jahren 
"4 Prozent jährlich von der Einlösungssumme und wächst alle vier Jahre 
um ein halbes Prozent im Jahresverhältnis. Die Verzinsung läuft vom 
18. Oktober an, auf welchen Termin die Obligationen lauten. 

Zweifellos bedeutet die Erlangung der Anleihe einen wichtigen 
Meilenstein auf dem bisher mühevollen Wege der Sanierung. Denu 
sie schafft die Grundlage flir die schliessliche gesetzliche Durchführung 
der Währungsstabilisicrung; sie ermöglicht die seit langem geplante 
Erhöhung des Aktienkapitals der Bank Polski um 50 Prozent, die 
Ausserverkehrssetzung der seinerzeit inflationistisch emittierten Scheide- 
münzen bis auf 280 Millionen Zloty und die Schaffung einer eisernen 
Budgetreserve in der Bank Polski in Höhe von 75 Millionen Złoty. 
Schliesslich soll aus der zurückbleibenden Summe ein spezieller Kredit- 
fond in Höhe von 135 Millionen Złoty für die Landwirtschaft und die 
staatlichen Unternehmungen gebildet werden. Die Bank Polski, die so 
über Valuten- und Metallvorräte von ungefähr 150 Millionen Dollar 
disponieren wird, wächst damit zu einem Emissionsinstitut an, das 
in der Lage sein wird, seine Kredittätigkeit bedeutend zu erweitern 
und den kurziristigen Kreditbedarf fast gänzlich zu befriedigen, da ihr 
überdies noch ein Rediskontkredit von 20 Millionen Dollar in einer 
Reihe von Emissionsbanken eingeräumt wird. Damit sind die Bedin- 
gungen für eine weitere Vollendung des Sanierungswerkes geschaffen. 
Denn das Einströmen von 65 Millionen Dollar kann entschieden zu einer 
Gesundung der Kreditverhältnisse durch eine weitere Herabsetzung der 
Zinssätze beitragen und damit Industrie und Landwirtschaft einen kräf- 
tigen Impuls verleihen, die dank billigerer und reichlicherer Kredite in 
der Lage sein werden, ihrer Produktion eine breitere Basis zu geben, 
Die Anleihe bedeutet auch einen moralischen Erfolg, da mit ihr zweifel- 
los der erste Schritt zur Ueberwindung der Vertrauenskrise gegen 
Poleus zukünftige wirtschaftliche Entwieklung getan ist, und schafft 
damit einen günstigen Boden für die Erlangung weiterer langfristiger 
Kredite für die Wirtschaft. T 
z „Trotzdem könnte der in Polen begreiflicherweise an den Tag ge- 
BL Optimismus die Opfer übersehen, die gerade die soeben erlangte 
* eine der Wirtschaft auferlegt. Vor allem darf nicht ausseracht ge- 
„ sen werden, dass die Anleihe auch nach den offiziell bekanntgegebe- 

en Bedingungen der Wirtschaft ziemlich grosse Verpflichtungen für 
die nächsten Jahre aufbürdet. Man wird durch Jahre hindurch relativ 
hohe Amortisationssätze und Zinsen zu zahlen haben, die nur bei einer 
ganz exorbitanten Steigerung der Produktivität geleistet werden 
könnten. Ob allerdings der polnische Wirtschaftsorganismus in der 
age sein wird, neben dem Zinsen- und Amortisationsdienst auch noch 
eigene Kapitalien zur weiteren Ausgestaltung des Produktionsappara 
für sich herauszuwirtschaften, muss der nächsten Zukunft überlassen 
werden. Daneben lauern noch gewiss im Verborgenen übernommene 
Verpflichtungen, die sich derzeit der breiten Oeffentlichkeit entziehen 
(Kontrollmassnahmen, Vergütung der reichlich aufgelaufenen Reise- und 
Vermittlungsspesen u. dal. m.).. Schliesslich darf nicht der Charakter 
der Anleihe übersehen werden, die, vornehmlich Staatsanleihe, der 
Privatwirtschaft erst mittelbar und nur in bescheidenem Masse zugute 
kommt; sie lässt letzten Endes nur das Problem der kurzfristigen 
Kreditbedürfnisse, lässt aber die Frage nach den unbedingt notwen- 
digen langfristigen Investitionskrediten für die ‚stark erneuerungsbedürf- 
tige Industrie offen. Sie löst ferner auch noch nicht das Problem des 
Kapitalsbedarfes für Häuser-, Eisenbahn-, Städtebau u. dgl. m. 

Der von der polnischen Presse im Taumel des ersten Erfolges 
etwas kühn herangezogenen Vergleich von ens Chancen mach der 
Anleihe mit denen Deutschlands, welches bekanntlich durch den reich- 
lichen ausländischen Kapitalszufluss seine wirtschaftliche Leistungs- 
fähigkeit aufs höchste steigern konnte, geht an einer Reine von wich- 
tigen Voraussetzungen vorüber, wie sie sich aus der ungleichen 
Struktur, dem verschiedenen Kräfteverhältnis und der Verschieden- 
artigkeit des Produktions- und Organisationsapparates hüben und drüben 
ergeben. Man darf nicht übersehen, dass auch nach der Erlangung der 
Anleihe die weltwirtschaftlichen Fäden, die Deutschland umspannen, 
nach dem weit nach Osten vorgeschobenen Agrarland Polen noch lange 
nicht hinüberreichen werden. : 

-r nt 


toty und Erhöhung des 
Polski. Wie die „A. W.“ aus 
massgebenden Kreisen erfahren Mt, soll der Złoty auf einem Kurse 
von 172 Złoty für 100 Goldzioty stabilisiert werden, was einem Ueber- 
weisungskurse Neuyork von 8,90 gleichkommt. Welter soll im Zu- 
‚sammenhaug mit dem Abschluss der Auslandsanleihe das Aktienkapital 
der Bank Polski ùm 80 Millionen Zloty erhöht werden und nicht um 
100 Millionen, wie von einigen Zeitungen irrtümlich berichtet wurde. 


Stabilisierung des 
Aktienkapitals der Ban 


Märkte, 
Getreide. Posen, 14. Oktober. Amtliche Notierungen für 


dust m Zloty. 48 r 

zen 47.09 —48.00 1 Weizenkleie . . . 24 5025.50 
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en, Weizenmehl 65proz.), Rorgenmehl (65 und Tunroz. , Markt- 
© und Braugerste ruhig. für Hafer fester. nee 
arschau. 13. Oktober. Notierungen der eide- 
se für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern 22 —— 
i eizen 736 gl (125 f. hol.) 49.50, Kongr. Roggen 681 gi- (116 
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Berst 


Handelszeitung 
Die Bedeufurg d:r Amerika-Anteihe. | 


!pominerscher Hafer 35.75. 


Wie weit ist der polnische Optimismus berechtigt? Preise unverändert. 


| 


f. hol.) 39.75, Kongr. Roggen 669/675 gl. (114/115 f. hol.) 38.25, Kongr. 
Gerste 661 gl. (112 f. hol.) 40.75, pommersche Grützgerste (40.50), 
Stimmung ruhig, Umsatz 135 Tonnen. 
Oktober. Am hiesigen Getreidemarkt sind die 
Hier und da kommt es zu Geschäftsabschlüssen in 
Kartoffeln, und es besteht auch einige Nachfrage für Roggen und Hafer. 
Die Tenderz ist behauptet. Stimmung belebt. 

Bromberg. 12. Oktober. „Rolnik“ in Bromberg notiert für 
109 kg in Zloty fr. Magazin oder Bahnhof (bei Waggonladungen gegen 
5 Prozent billiger): Leinkuchen in Tafeln 52—54, Leinkuchen gemahlen 
52—56, Rapskuchen in Tafeln 42—44. Rapskuchen gemahlen 44—46, 
Sonnenblumenkuchen 50proz. in Tafeln 48, Sonnenblumenkuchen 35proz. 
gemahlen 42. Tendenz behauptet. 

Kattowitz, 13. Oktober. Weizen für den Export 53—54, für 
das Inland 52—53, Roggen für den Export 52.50—53.50, für das Inland 
43.75—-45.75, Hafer für den Export 38—40, für das Inland 37.25—39.25. 
Braugerste für den Export 48—50, für das Inland 42—45, Leinkuchen 
50.50--51.50, Sonnenblumenkuchen 46—47, Weizenkleie 25—26, Roggen- 
kleie 25.50 — 26.50. Tendenz ruhig. Trotz verspäteter Jahreszeit finden 
noch Käuie in Saatroggen zu einem Preise von 80 zł für 100 kg loko 
Kattowitz statt. 
hier zu einem Preise von 4.45 Dollar 
tätigt. Kartoffeln 9.75 zl für 100 kg. 

Lodz, 13. Oktober. Getreidenotierungen für 100 kg loko Lade- 
station: Roggen 39.50—40, Weizen 50-—-50.50, Gerste 39-—40, Braugerste 
43—44, Hafer 35.50—36, Roggenkleie lokö Lodz 27.50—28, Weizenkleie 
24.50—25.59. Tendenz für Weizen fester, für den Rest unverändert. 
Im hiesigen Mehlhandel sind folgende Richtpreise genannt: Roggen- 
mehl 65proz. für 100 kg loko Lodz 62, Weizenmehl J. 77—78. 

Berlin, 14. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg ia Goldmark. Weizen: märk. 248—251, Oktober 269.25—269, 
Dezember 273—273.50, März 275.25. Tendenz: ruhig. Roggen: märk. 
239—241; Oktober 243.75. Dezember 244— 244.50, März 248—249. Ten- 
denz: fester. Gerste: Sommergerste 220—267. Tendenz: ruhig. Hafer: 


Lemberg, 13. 


loko Station Oberschlesien ge- 


märk. 198—212. Tendenz: ruhig. Mais: loko- Berlin 192—194. Ten- 
denz: ruhig. Weizenmehl: 32— 35.25. Tendenz: behauptet. Roggen- 
mehl: 31.75—33.50. Tendenz: behauptet. Werzenkleie: 14—14.25. 
Tendenz: stetig. Roggenkleie: 14. Tendenz: stetig. Raps: 305—315. 
i Viktoriaerbsen: 52—57. Kleine Speiseerbsen: 35—37. Futtererbsen: 
22—24. Peluschken: 21—22, Ackerbohnen: 22--24. Wicken: 22—24. 
Lupinen, blau: 14.50—15.50. Rapskuchen: 15.80—-16.10. Leinkuchen: 
22.30—22.60. Trockenschnitzei: 10.20—10.70. Soyaschrot: 19.70—20.30. 
Kartotielilocken: 25-—25.20. 

Produktenbericht. Berlin, 14. Oktober. Während die Meldungen 
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von den übersceischen Terminmärkten kaum irgendwelche Anregungen 
boten, machte es hier starken Eindruck., dass der kanadische Pool seine 
Oiferten für hochgradigen Manitobaweizen etwa 1% Gulden erhöht hat. 
Man zieht aus dieser Massnahme den Schluss, dass die kanadische 
Ernte qualitativ doch durch die Späternte zelitten haben dürfte. Auch 
die schlesischen Weizenoiierten waren erhöht, aber in nicht so er- 
höhtem Masse. Vom Inlande ‚sind die dringendsten Weizenqualitäten 
auch heute reichlich angeboten, ohne aber hier Beachtung zu finden, 
während sich für gutes sächsisches Material zu gestrigen Preisen 
weiter Nachfrage besteht. Roggen ist in den Cifforderungen gleich- 
falls etwas fester gehalten. In der Qualität befriedigendes Inlands- 
material ist nach wie vor spärlich angeboten und wird zu 1—2 Mark 
höheren Preisen aus dem Markte genommen; abfallende Qualitäten 
bleiben wie bei Weizen bei starkem Angebot vernachlässigt. Am 
Weizenlieferungsmarkte ergaben sich nur ziemlich unbeträchtliche Preis- 


Devisenparitäten am 14. Oktober. | 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.91, Danzig 3.92, 

Reichsmark: Warschau 212.74, Berlin 218,77, 

Danz. Gulden: Warschau 17314. Danzig 173.25, 

Goldzloty: 1.720 Kl. 

Ostdevisen. Berlin, 14. Oktober 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 90 47 10, Große Zioty-Noten 486.80 — 47.20. Kleine 
Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.13—213 22. 


schwankungen, Roggen war für alle Sichten fester gehalten. Weizen- 
mehl ist in schleppendem Geschäft, Roggenmehl findet bei unver- 


änderten Preisen bessere Beachtung. Hafer ruhig bei eher schwächerer, 


Tendenz, Gerste unverändert. 

Vieh und Fleisch. Posen, 14. Oktober. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. Es wurden auigetrieben: 78 Rinder, 
380 Schweine, 102 Kälber, 161 Schafe, 302 Ferkel, zusammen 1023 Tiere. 
Ferkel das Paar 50—70 zl. Wegen geringen Auftriebes nicht notiert. 

Warschau, 13. Oktober. ‘Der Auftrieb am heutigen Rindermarkt 
betrug 869 Stück bei einem Preise von 1.60—1.70 zł, Kälber 178 Stück 
zu 2 zt, Hammel 111 Stück zu 1.60. Die Stimmung war behauptet, 
Bedarf gedeckt. Nur die Preise für Kälber liegen etwas fester. Am 
heutigen Schweinemarkt wurden 1500 Tiere aufgetrieben bei Preisen 
von 2.20—3.30 zł für 1 kg. Der grösste Teil der Geschäfte wurde zu 
einem Preise von 3 zt bei fester Tendenz abgeschlossen. 


2 Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 14. Oktober. Die heutige Börse, 
die einen ruhigen Verlauf nahm, hatte zu Beginn des amtlichen Ver- 
kehrs grosse Kursverluste aufzuweisen. Im Verlaufe besserten sich 
die Kurse wieder, und gegen Schluss waren die Verluste fast einge- 
holt. Angeboten waren von fest verzinslichen Werten die Sprozentigen 
Dollarpfandbriefe des Ziemstwo Kred. zu 93.50 Prozent und die 6proz. 
Roggenpfandbriefe zu 25 Prozent. Für die Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen wurden 91 Prozent genannt. Von Staatspapieren war die 
5proz. Dollar-Prämienanleihe zu einem Kurse von 68,65 gesucht. Von 
Bankaktien war nur Bank Zwiazku auf 103 bis 102 geiallen, der Rest 
fast unverändert. Am Markte für Industrie- und Handelsaktien über- 
wiegen verhältnismässig leichte Kursrückgänge. Nichtamtlich wurde 


Akwawit zu 167, Bank Polski zu 158 und Cukrownia Kujawy zu 95 zt 
gehandelt. 
(Schlusskurse) 


Pest verzinsliche Werte. 


2½ v. 4% Pos. Vorkr.-Pfdhr, 80% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 
3½ u. 4% Pos. Kriegs-Pidbr, 
4% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
4% Pos. Px. Obl. m. dt. St. u. p. Aut. 
40 o Pos. Prov. Ob). m. poln. St. 

2½% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 

Bejo P. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Auſd. 
en, Ob). m. poln. St. 

8% Prämien-Dollaranleihe 


4% Konv.-Anl. d. P. Ldsch 5 
8% Oblig, der Stadt Posen | 91 
8% staall. Goldanleihe 
5% Konvers. Anleihe 

6% Doll. Anleihe 1919/20 
16% Eiseabahnanleihe 

8%, Pfbr, q. staatl. Agrarbk. 
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Tendenz: behauptet. 


Inudustrieaktien, 
14.10.13.10.) 


Tendenz: behauptet, 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 14. Oktober mittags 12 Uhr für 
L Dollar (Noten) 8.85—8.84 zi, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.22 zł, 
100 schweizer Franken 171.17 zł, 100 französische Franken 34.86 zì, 
100 deutsche Reichsmark 211.43 zt und 100 Danziger Gulden 171.96 zł. 


Der Zloty am 13. Oktober 1927. Bukarest 18.40, Tschernowitz 
18.10, London 43.50, Riga 61, Neuyark 11.20, Budapest 63.40—64.40, 
Zürich 58. i; 

Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 114.10.114.10.113.10.113,10.| Noten |14.10.]14.10.]13.10.]13.10. 
Geid |Brie | Geld rie, Geld |Briel | Geld [Brief 
London Engl. Pfund — 
Newyork Dollar — 


Reıchswerk 
Zloty 


des Posener Tageblatts. 


Die letzten Geschäftsabschlüsse in Rapskuchen wurden’ 


6% Rogg. Bt. d. Pos, Ldsch. 25.25 


Sonnabend, 15. Oktober 1927, 


Warschauer Börse 


Börsenstimmungsbiid.. Warschau, 14. Oktober. In Nachwir- 
kung von grösseren Realisationen war die Tendenz am hiesigen Aktien- 
markt schon im gestrigen Abendverkehr wie auch im heutigen Früh- 
handel schwach. Erst zu Beginn des amtlichen Geschäftes trat eine 
Besserung ein. Das Geschäft ist äusserst belebt, und trotz des Medio 
liefen grössere Kauforders ein. Am Bankaktienmarkt hat sich die 
Bank Polski und Bank Zwiazku stark in den Vordergrund geschoben.“ 
Bank Handlowy gleichfalls etwas fester, Bank Zachodni schwächer. 
Chemische Aktien sind weiterhin vernachlässigt, und von Elektrizitäts- 
aktien wurde Siła i Swiatlo bei steigenden Kursen gekauft. Von Zucker- 
aktien W. T. F. Cukru fester. Von Kohlenaktien Wegiel bei kleinerem 
Geschäft behauptet und Nobel steigend. Am Montanmarkt standen 
Starachowice-Aktien im Mittelpunkt des Geschäftes. Lilpop behauptet. 
Ostrowieckie und Parowozy schwächer. Textilaktien lagen durchweg 


besser und von Handelsaktien Borkowski etwas schwächer und für 
Majewski Materialmangel. 
Fest verzinsliche Werte. 
: 14.10. | 13.10. 14.10. 18. 10. 
50% Staatl. Konvers.-Anl. | — — 6% Dollar-Auleihe — — 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 66.50 | 66.00 | 10% Eisenbahn-Anleihe 103.50 | 103.59 
5%, Dollarprämien-Anl. 62.50 6525| Eiseub.-Konvers.-Anieihe | 62.00 61.00 


Industrieaktien. 
14. 10.13. 10. 


Goslawice — „00 Parowozy — Bor 
Michatöw — 78 Pocisk 3.02] 3.15 
Ostrowite — — f Roba — — 
W. T. F. Cukruf 5.95 5.90 Rudzki 66.00| 65.75 
Firley 58,00) 57.00] Starachowice | 83.00) 81.50 
Lazy 0.48| 48.00] Staporköw — ~- 
Wysoka — 1142.00] Ursus 17.000 17.09 
Drzewo — — f Zieleniewski 23.00 
Wegiel 116.75|117.00) Zawiercie 42.09) 40.50 
5 Nafta 5 — | Zyrardöw 21.25) 20.50 
Polska Nafta — į Borkowski 4.200 4.35 
Elektr, Dabr. — B. Jablkow. | = | — 
Elektryczność Nobel 54.75 Syndikat — 1130 
P. Tow. Elekt. Cegielski 00 Haberpus-h 161 00/180.09 
Brown Bovery Fitzner 7.09} Herbata — — 
Kabel Lilpop 39.00] Spirytus 37.00) 37.09 
Modrzejöw Zegluga 0.58 0.57 


Norblin 
Orthwein 
Ostrowice 


Majewski 
Mirków 


Stockholm 
Wien 
Zürich 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Oktober, 13 Uhr. Während 
im Vormittagsverkehr die starke Ueberzeichnung der preussischen 
Amerikaanleihe und die Meldung von internationalen Stickstoffverhand- 
jungen eine kurze Befestigung veranlasste, war bei Beginn der Mittags- 
börse nicht zu verkennen, dass die Provinz aus Qrund der freund- 
lichen Vorbörsenkurse wieder Realisationen vornahm. Infolge dieses 
Angebotes, das an Sich nicht gross war, reichten die Anfangskurse 
durchweg nicht an die Preise heran, die vor Beginn des amtlichen Ge- 
schäftes gezahlt wurden. Es verstimmte auch, dass die Aktien der 
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen anscheinend von kompe- 
tenter Seite in erheblichen Beträgen angeboten wurden. Die Zurück- 
haltung der Spekulation war aber namentlich aueh wegen der unbe- 
friedigenden Geldmarktlage wieder stärker. Im Zusammenhang mit dem 
Zahltag und vielleicht mit der holländischen Diskonterhöhung War täg- 
liches Geld teurer und knapp. Der Satz zog auf 6,5—8,5 Prozent an. 
Die Nachfrage nach Tagesgeld gestaltete sich wesentlich umfangreicher 
als gestern. Mondtsgeld war zurückhaltend offeriert und stellte sich 
auf 8—9.5 Prozent. Im Wechselmarkt fanden nur wenig Umsätze statt, 
da Käufer ichiten. Warenwechsel mit Bankgiro ca. 7 Prozent. Im 
Devisenverkehr hielt die internationale Schwäche des Dollarkurses an. 
Die Reichsmark und das englische Pfund behaupteten gegen Neuyork 
ihre letzten Notierungen. Die Frankenvaluten, insbesondere Paris und 
Brüssel neigten mässig nach unten. Schwach lag die spanische Wäh- 
rung, London-Madrid 28.87. Der holländische Gulden zog in Nach- 
wirkung der Diskonterhöhung weiter an. Für die Aktien der Ostwerke 
und der Schultheissbrauerei, in denen sonst meist regere Spekulations- 
bewegungen stattfinden, kamen keine ersten Kurse zustande, da bei den 
Maklern Kauforders fehlten. Interesse bestand dagegen für Zellstoff- 
werte, insbesondere für Waldhof, die 2.75 Prozent gewannen. An der 
Börse verlautete dabei, dass die Zusammenschlussverhandlungen zwi- 
schen der Zellstoffabrik Waldhof und den Vereinigten Glanzstoffabriken 
günstige Fortschritte machen. Auch Glanzstoff befestigten sich um 
2% Prozent auf Grund Londoner Käufe. I. G. Farben lagen ruhiger, 
aber mit 295 ebenfalls freundlich. Bemberg plus 4% Prozent. Am 
Bankenmarkt verloren Mitteldeutsche Kredit 3 Prozent, Schiffahrts- 
werte bröckelten um 1—2 Prozent ab. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn 100.00 Dessauer Gas|190.75/19%1.50 | Metallbank 

4.6. . Verkehr |161.00 Dt. Erdol- Ces. i 16.001 75.75] Nat. Auto - Fb. |112.091113.00 
Hamb. Amer. |149.50 Dt. Maschinen — 00 Oschl. Eis. Bd.] 97.00 

Hb. Südam. Dp. 220.50 Dynam. Nobel] — — f 0Oschl. Koksw. 99.25 
Hansa El. Lief.-Ges. 176.09 Orenst. u. Ko. |132.50/132.00 


Nordd. Lloyd. Ostwerke 


Al. Dt. Kr. Anst. — — Į Phönix Bab. 2 
Barmer Bank noros Eh FERIEN 241.25 240.50 
Hls.-Ges. 24. . Elek. -W. — 
— — 00 Rh. Stahl wk. |197.62|197.87 
590 Riebeck 167.000 — 


Rütgerswerke 


Hbg, Elk.-W«.1153.87 Jalzdetfurth |250.00/250,00 
Harpen. Bgw./195.751198.00] Schl. Elek.-W. 169.0137.25 
Hoesch 176.00|176.00 | Schuckt. & Co. 1199.12|199.50 
Holzmann 190 00 — | Siem.&Halsıe |289.50/292.00 
Use Bgo. — | — | Tietz, Leonh. | — 164.50 
87 Kaliw. Asch. 1170.591169.00| Transradio 1130,50] — 
Berl. Msch.- F. Klöckner 153.25152.00| Ver.Gianzstoft |659.50:654.00 
Buderus Köln - Neuess.|175.00/174.00| Ver. Stahlw. ,124.50|125.00 
Charl. Wasser 1 Löwe, Ludw. | — 282.00] Westeregein |182.25182.00 
Cont. Caoutch. Mannesmann 1164.751163.75] Zelst. Waldb. 812.00 398.82 
Daim!.-Benz Mans. Bgb. 122.5012300 Otavi 39.50 37 


Feldmuhle Pöge, itr.-W. 


00.50 Hohenlohe 20.12] 20.87 | Riedel — — 1 — 
— — Į Sachsen werk. — — 
— | 93.75 | Sarotti PRA 
— į Schl.Bgb.u.Zk |117.50/117.00 
73.12| 78.00 | Schl. Textil 98.124 — 
120.25|120.25 | Schub. & Salz. — 360.00 


DtWollw.Ma 
Dt. Eisenhd). 


Tendenz : geschäftslos. 
Amtliche Devisenkurse. 


Stett. Vulkan 


Motor. Deutz 
Stolb. Zinkh. 


Nordd. Wollk. 


Italien 
Jugoslawien 
Kopenhagen 


Kairo ` A Lissabon pii jao Ay 
Konstantinopel i . . 
London £ 6.43| 16.47| 16.44| 16.48 
Newyork 5 


Amsterdam Spanien 72.25 R| 73.01 
Athen Stockholm. 1112,72]112,94]112.69]112.91 
Brüssel Budapest 7316| 23.30) 73.20| 73.31 
Danzig Wien 59.06 39.180 89.100 59.22 
Helsingtors 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen si 
’ 


nd ohne Gewähr, 


—Voſener Tageblalt. 2- 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Stargard, 5. Oktober. Schwerer Unglücksfall. Ein 
Fuhrmann, der vom Wochenmarkte heimkehrte, fand bei Reh⸗ 
walde auf der Chauſſee einen beſinnungsloſen jüngeren Mann 
neben einem beſchädigten Motorrad liegen. Er nahm ſich des 
ungen Mannes au und brachte ihn ins Krankenhaus nach Star⸗ 
gard. Aus den Papieren, die er bei ſich hatte, ſtellte ſich heraus, 

daß es der Student der Danziger Hochſchule Stanislaus Idzi⸗ 


kowski aus en ijt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt, 
da er innere Verletzungen davongetragen hat. — Feuer. Am 
Vormittag wurde die hieſige Feuerwehr zu einem Stakenbrand 


auf dem Felde des Herrn Ziehlke in der Nähe der Stadt alar⸗ 
miert. Den Brand hatten ſpielende Kinder verurſacht. Der Schaden 
iſt nicht bedeutend. 

Aus Kongreſpolen und Galizien. 
„Warſchan, 12. Oftgter. Gefährliche Brüder. Dieſer 
Tage hatte ein Warſchauer Poliziſt, dem „Kurjer Pozu.” gu- 
folge, einen Borfampf mit einem betrunkenen Chauffeur auszu⸗ 
fechten. Der 23jährige Skrzypezak, der keinen 
beſaß und ein Auto gar nicht leuten durfte, betrank ſich und fuhr 
in Schlangenlinien über den Bürgerſteig, bis er gegen eine Mauer 
ſauſte, die ſeinem Tatendrang Einhalt gebot. Der zuſtändige 
Polizeibeamte notierte den Uebeltäter und wollte ihn zur Wache 
bringen. Skr. glaubte ſich das aber nicht bieten laſſen zu dürfen, 
und ſtürzte ſich, unterſtützt von ſeinem jüngeren Bruder, auf den 
Poligiſten. Die beiden packten den Beamten an der Kehle und 
ſuchten ihn zu entwaffnen, wobei fie mit Fauſthieben nachhalfen. 
Der Ueberfallene zog ſein Seitengewehr und verſetzte dem 
Chauffeur ſchwere Stiche in den rechten Arm. Auf ein Notſignal 
erſchienen drei weitere Poliziſten, denen es gelang, die beiden 
ſich wie raſend gebärdenden Brüder zu feſſeln und ins Gefängnis 
einzuliefern. 

* Warſchau, 13. Oktober. Eine böſe Ueberraſchung erlebte, 
der „Rzeczpospolita“ zufolge, dieſer Tage eine Dame, namens 
Maria Delkowska, in Warſchau. Sie kehrte gegen Mitter⸗ 
nacht in ihre Wohnung zurück. Die Flurbeleuchtung funktionierte 
nicht, und ſo ſtieg ſie gegen etwas, was ihr nicht unbedingt in den 
Treppenraum zu paſſen ſchien, ſah näher hin und bemerkte einen 
Mann, der am Fenſter ſich aufgehängt hatte. Dieſe grauſige 
Entdeckung veranlaßte die Erſchreckte ſo laut zu ſchreien, daß alle 
Hausbewohner aus den Betten ſpvangen und auf die Treppe 
hinausſtürzten. Ein ſofort herbeigerufener Arzt nahm fih des 
inzwiſchen abgeſchnittenen Selbſtmordkandidaten an, der kurz vor⸗ 
her erſt den Selbſtmordverſuch unternommen haben muß, denn 
er kam wieder zu ſich. Als er bemerkte, daß er nicht tot war, 
ſondern ſich wieder mitten unter ſeinen lieben Nachbarn befand, 
geriet er in ſolche Wut, daß er alles kurz und klein ſchlug, was 
ihm in den Weg kam. Mehrere kräftige Leute vermochten ſchließ⸗ 
lich ihn zu feſſeln und ins Bett zu bringen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es ko um den 26jährigen Stanislaus Sulewski, einen 
Konditor, handelte. Sulewski lebte in einer anderen Straße und 
hatte ſich aus irgendeinem Anlaß ſehr heftig die Naſe begoſſen. 
In dieſem ſchwankenden Zuſtande erinnerte er ſich an ſeine liebe 
Kufine Alexandria Sukienica, der er einen Beſuch abſtatten wollte. 
Nach mühevollen Irrwegen gelang es ihm tatſächlich, ihre Wohnung 
zu finden. Ihr war aber nicht nach Liebe, worauf er entrüſtet 
erklärte, dann würde er ſich das Leben nehmen. Da er ſchwach 
auf den Füßen war und wenig Widerſtand leiſten konnte, warf 
jte ihn aus der Wohnung heraus. Aus Merger darüber hing 
Sulewski ſich im Treppenflur auf und wäre mit tödlicher Sicher⸗ 
heit geſtorben, wenn nicht zufällig im ſelben Augenblick die Del⸗ 
kowska nach Hauſe gekommen wäre. Seinen Rauſch hatte er in⸗ 
zwiſchen ausgeſchlafen. 

Auf Grund unſerer Satzungen laden wir die 
Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft zur 


Generalverſammlung 


am Mittwoch, dem 23. November 1927, 
nachmittags 4 Uhr in Poznan, 
Sala Malinowa, Hotel „Bazar“ ein, 


Tagesordnung: 
Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz 
für das Jahr 1926/27. 
Antrag auf Erteilung der Entlaſtung. 
Beſchlußfaſſung über Verteilung des Gewinns. 
Wahl von 3 Mitgliedern des Auſſichtsrats 
(Par. 11 des Statuts). 8 
Aenderung des Statuts unſerer Geſellſchaft 
und zwar: im § 9 Punkt B anſtatt 55 000 Mk. 
— 10000 zł; im § 9 Punkt D anjtatt 150 000 
Mark — 10000 zł; im § 14 Punkt 7 anſtatt 
55 000 Mk. — 10000 zt und im $ 16 anſtatt 
25 000 Mk. — 3000 zt. 
6. Verſchiedenes. 
Die Herren Aktionäre, welche in der General⸗ 
verſammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben 
fich nach § 18 der Satzungen durch Vorzeigen ihrer 
Aktien oder Depotſcheine unſerer Geſellſchaftskaſſe in 
Sroda, der Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, 
der Danziger Privat-Aktien⸗Bank, Poznań, der Bank 
Cukrownictwa, Poznan, oder der Beſcheinigung eines 
Notars vor Eröffnung der Generalverſammlung zu 
legitimieren. 


Sroda, den 29. September 1927. 


Cuhroonia w Srodzie Tow. Abc, 
Der Aufſichtsrat: 
Stanislaw Stablewski, Vorſitzender. 


ET N a e 
„Senans-Deiuckerl-Ackerlräse 
garantiert betriebsfähig, günstig zu verkaufen. 


Anfragen erbeten an 


Lande. Zentralgenossenschaft 


Okt 


> 


m 


E TESTER ET TI ET | 


ppm 


volle 


bum“, 


Artikel. 


Fahrſchein 


99757999 


— 


Firma bei aktiver od. paſſiver 
Beteiligung. Große Gewinne, 


Garantie, 
ausgeſchloſſen. Auskunft, Ber- 


3 
ctawska 33/34. Tel. 53-68. 
Bei Kaufleuten, Bäckern u. 
Landwirten gut eingeführt, 
juhe noch weitere 


oder 1 fur die 
in dieſer Branche ſchlagenden 

Ang a. Ann Erd 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 


Vorteilhaft, 


* Warſchau, 10. Oktober. 
Moſtrich verſchwunden. Der Beſitzer einer Moſtrichfabrik, 
Wl. Offierski, befuhr dieſer Tage mit einem Laſtauto die Provinz 
zwecks Abſetzung eines Transportes Moſtrich aller Sorten im 
Werte von 12000 Zloty. Er wurde von einem Handelsagenten 
und einem Chauffeur begleitet, welch letzterer das Laſtauto führte. 
Zwiſchen Blonie und Sochaczew ſchlug der Chauffeur, der m 
einer Schenke wohl etwas zu viel Alkobol zu ſich genommen hatte, 
ein ſchnelles Tempo an, das er trotz wiederholter Warnungen 
nicht mäßigte. In der Nähe des Dorfes Szymanow erfolgte die 
erwartete Kataſtrophe. Das Auto ſtürzte um, und die Inſaſſen 
wurden herausgeſchleudert, wobei der Chauffeur Boguta und der 
Agent Przegalinski mit dem Schrecken davonkamen, während Herr 
Offierski nicht unbedeutende Verletzungen erlitt. Dank des Ein⸗ 
i > pon Privatperſonen wurde Herr Offierski nach Warſchau 
zurückgebracht. Seither find vier Tage vergangen, ohne daß ſich 
der Chauffeur oder der Agent zurückgemeldet hätten. Die beiden 
ſind verſchwunden, und mit ihnen das Auto mit dem Moſtrich⸗ 
transport. Eine energiſche polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 

* Warſchan, 10. Oktober. Ein tief bedauerlicher Vorfall ſpielte 
ſich in der Artillerieſchule in Warſchau ab. Dort waren die Offi⸗ 
ziere Lobodowski und Gint im Laboratorium beſchäftigt. 
Plötzlich ſchloß Lobodowski die Tür ab und ließ niemanden herein. 
Man ließ die beiden Offiziere auch allein in der Annahme, daß 
ſie eine wichtige Arbeit vorhätten. Als ſie ſich aber nach langer 
Zeit nicht zeigten, wurde die Tür gewaltſam geöffnet. Den Ein⸗ 
tretenden bot ſich ein furchtbares Bild. In einer Blutlache lag 
der Leutnant Hink am Boden, während der Leutnant Lobodowski 
in einem Lehnſtuhl lag. Hink war ſchon tot, Lobodowski gab noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich. Die Unterſuchung ergab, daß 
Lobodowski ſeinen Kameraden in einem Anfall von Geiſtesgeſtört⸗ 
heit niedergeſchoſſen und ſich dann ſelbſt entleibt hat. 


4 * * 2 . * * 
Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 
Kirchenkollekte für die Linderung kirchlicher 

Notſtände. 

Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
11½: Kindergottes dienſt. Derſelbe. ; 

St. Petritirhe (Evang. Unitätsgemeinde). 
Gottesdienſt. Geb. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11%: 
Derſelbe. ji J 

St. Panlikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Staemmler 
aus Wolfen. 1114: Kindergottesdienſt. P. Hammer. — Mitt: 
woch, 644: Bibelſtunde. P. Hammer — Amts mw ode: Derfelbe, 
— Werktäglich 7%: Morgenandacht. 

Chriſtuskirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
Danach Kindergottesdienſt. — Dienstag. 7: Blaukreuzverſammlung. 
— Mittwoch, 6: Bibelſtunde. — Freitag, 8: Kirchenchor⸗ 
übung. i 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Stud.⸗Dir. 
D. Schneider. 111%: Kindergottesdienſt.— Montag, 4—6: Aus⸗ 
ſtellung und Verkauf für die Armenfürſorge der Gemeinde. — 
Dienstag, 5: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — Mittwoch, 7'% 
Fungmädchenkreis. — Freitag. 8: Wochengottesdienſt. — Wochen⸗ 
tags, Tva: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 9: Erſatzwahlen zu den kirchlichen 
Körperſchaften. 10: Gottesdienſt. 11½: Hindergottesdienit. 
fal Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag: Gottesdienſt 
ällt aus. f 

Ev.⸗Iuth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 10: Predigt⸗ 
gottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 11½ : Kindergottesdienſt. Derſelbe 


P. b. Greulich. 


Sonntag, 10: 
Kindergottesdienſt. 


Achtung! 


Den Herren Landwirten aus Budziſzewko und Umgegend 
geben wir bekannt, daß der Ambau unſerer Mühle beendet und 
der Betrieb wieder aufgenommen iſt. 
Wir werden beſtrebt fein, durch Lieferung beſter Mühlen 
produkte und reellſte Bedienung uns die Zufriedenheit unſerer 
werten Kundſchaft zu erwerben, und bitten uns dabei durch 
Ihre geſchätzten Aufträge zu unkerſtützen. 


Brennerei⸗, Molkerei⸗ u. Mühlengen. 


Budziszewko. 


nennen 


Möhelstoft 


K. Kuzaj 
27. Grudnia 9 


Achtung! Automobil 
Empfehle eigenen Fabrikats 
KÜHLER 
Kotpflügel 
Benzin - Tanks 
Blech - Karosserien 


00 bis 
200 000 2 


ſucht per ſofort große Export⸗ 


sowie samtliche Reparaturen 


ST. GULCZYNSKI 


authogenische Schweissung 


POZNAN, ul. Dabrowskiego 90, Tel. 66-79 


Ein Auto mit 2000 Kilo — Mittwoch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 3½ : Frauen⸗ 


verein. 

Evangel. Verein junger Männer. 
über Landesverband, Reichsverband und Weltbund. — Montag 
und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. Donnerstag, 7%: 
Sangſtunde. 8½ : Bibelbeſprechung. — Sonnabend, 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindejaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejki 42). Sonntag. 5½: Jugendbund E. C. Evangeliſation 
fallt aus. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemysłowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. Pred. Drews. 1115: Kindergottesdienſt. 3: polniſcher Gottes⸗ 
denſt. 4½ : Predigt. Pred. Drews. — Donnerstag. abends 8 Uhr: 
Gebetsandacht. y 


Sonntag, 7%: Vortrag 


Spielplan des Teatr Wiein. 

Freitag, d. 11. Oktober: „Carmen“. (Gaſtſpiel Karavio. Grm. 
Preiſe.) ; 

Sonnabend, d. 15. Oktober: „Zygmunt Auguſt“. 

Sonntag, d. 16. Oktober, 3 Uhr nachm.: „Die Lerche“. Erm 
Preiſe. Abends 7 Uhr: „Tosca“. s : 

Montag, d. 17. Oktober: „Der Naitelbinder”, + 

Dienstag, d. 18. Oktober: „Eugen Onegin“. 

Beginn der Vorſtellungenum 7.30 Uhr. x 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen n.c im Teatr Mielft 
von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Weltervorausſage für Sonn abend, 15. Oktober. 
Berlin 14. Oktober. Für das mittlere Norddeutſchland; 
Temperaturen wenig verändert, wechſelnd bewölkt, vereinzelt 


Schauer, ſchwache Winde. — Für das übrige Deutſchland: Nirgends 
weſentliche Temperaturänderungen; ſtrichweiſe leichte Regenfälle 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Kaſino Zoppot. Das äußerliche Bild des idylliſchen Oſtſes⸗ 
bades hat ſich mit der fortichreitenden Jahreszeit ein wenig ver⸗ 
ändert. Die immer noch zahlreichen Gäſte ſind nun zumeiſt in den 
eleganten Räumen des Kaſinos und des Kaſinohotels anzutreffen, 
wo ſich ein buntes Treiben abwickelt. Selbſt für den Nichtſpieler 
bringt der Aufenthalt in den Spielſälen, die einen großen Kreis von 
Beſuchern aus allen Teilen Europas vereinigen, viel Abwechflung. 
Das Kaſino — es wird Roulette und Baccarat geſpielt — ift das 
ganze Jahr geöffnet, ebenſo das prachtvolle Kaſinohotel und das 
nicht minder ſchöne Kurhaus. Eine Reiſe nach dem landſchaftlich 
herrlich gelegenen Oſtſeebade, über deſſen Bergen und Wäldern 
jetzt der goldene Schimmer der Herbſtſonne liegt, verlohnt ſich 
durchaus. x 5 

= Warnung. Das Mittel „Centralin“ zur Maſtbeſchleuni⸗ 
gung von Schweinen hat verſchiedene Nachahmungen (darunter 
„Tuczoliki“ erfahren. Das ſind Erſcheinungen unlauteren Wett⸗ 
bewerbs, durch den man ſich bemüht, auf illegalem Wege ihre 
minderwertigen Nachahmungen unterzubringen. Wir warnen un⸗ 
jere Anhänger vor dieſer nichtswürdigen Maulwurfsarbeit und 
bitten, auf unfer Etikett „Centralina Michalkowskiego“ zu achten. 
St. Michalowski, Zakſady Chemiczne i Przemyskowe, Waly Zgmuntg 
Auguſta 10 a. 


II its ark 5 


junger Landwirt 


mit guten Empfehlungen, an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt, mögl. 
mit Lehrlingsprüfungszeugnis geſucht. Guts verwaltung 
Cudwiniec, poczta Pakosc, pow. Mogilno. 


Lagerverwalter, 


beſten Feng allen u. Referenzen ſofort geſucht. 


Schriftliche Angebote an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 
o. ö., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2063. 


Suche zum 1. november, evtl. jpäfer 


zuverläſſige Pflegerin, 


od erfahrenes Kinderſräulein zu 1- u. Zjähr. Kindern 
Frau Anneliese Koerpel, Szamotuly. 


— y 7—*.t1. SIE EE Eee 


e! 


Geſucht wird ein 


Unter brenner, 


Möbl. Zimmer 


der der poln. Spr. in Wort u.] in der Nähe des Alten Markt 
Schrift mächt. iſt. Ang. a. Ann.⸗J wird von beſſerem Herrn ge- 


Ein guter, neu renovierter 


Landauer 


ſteht zum verkauf. Gutsbeſitzer Langner, Pias ki. 


Riſiko ganz 


Poznań, Bro, 


60 Stiere 


oder Bullen 


4—5 Ztr., gut geformt, 
zu kaufen, auch in kl. Poſten. 


enturen 


fragen bei 
ed. 


: Offerten an 
Zwierzyniecka 6, u 2062. 2 
=, ahnz, Bukowiec r 
bei nyczuwoi. Verbund für 


Stets friseh u. billigst 


uch 

mer, Piaski. p. Goſtyn. id 

Zu verkaufen: { 

i Bunkeibtauer ' I d i 
ante e beit it 

für vèy d Müt An⸗ für ſämtliche Hausarbeiten {mt 


Heckert, Po- 
che zuan, 100 Pes 30. 


und Gewerbe 


Exp. Kosmos Sp. z v. o., Pomm., | jut. Off. 
Zwierzyniecka 6. unter 2064. 


e per 1. 11. 27 


an „Par“ Al. 
Marcinkowskiego 11 
Nr. 41 255. 


unter 


S 
ein evangeliſches 
p. Goſtyn. 


Ein junger, tüchtiger 
Schneidergeſelle 
ſucht Stellung. Paul Be- 
derke, Jablona, powiat 
Wolſztyn. 


Buch 


etwas Kochkenntniſſen. 


Frau J. Basehwitz 


Strzelno, Miynska 125. 


Erfahrener, 
jelbjtändiger 


Handel 


alter, 


* 
— 
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3 . | poln.»deuticheruffiicher Rorrejpondent, mit langi. Praxis in grüß. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. promi mmi korrekt vorrätig!!! Poznań. _ Induſtrieunternehmen te e dere 
Maschinenabteilung. bedienen Mineralhrannen und Salze Telephon auf gute Zeugn. u. Ia Referenzen, wünſcht baldm. Stellung 
j aller Art Unsere Geschäftsstelle zu verändern. Gefl. Off. an die Ann ⸗Erped. Kosmos Sp. 
Banka-Zinn, Lötzinn NRS POSEUSZNY Lukutäle Verjüngungsmittel a Kran on i à 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 2028. 
; 0 i 
f d Lagerweissmetall Weingroßhandlung Brotellanei Stuhlverstopfung | § parterre 2 
Antimon, Kupfer Poznań, Biomalz a. e ame (av Vereinshaus, Rüekselte) ri. renner 
Blei, Aluminium usw. || 2! Wroctawska 33/34. Seotts Lehertran Emulsion | f gesenättsstunden 8—3 Uhr e ; | 
liefert prompt und billig a bernsprecher 11794. Sprechstunden 1 —2 Uhr juht von ſofort Stellung evtl. Vertretung, vertraut mit ele, 


Willy Sehewiola, Byiyoszez, Jagieloiska 66/66, Tel. 198. 


í 


AustährtiehePraislisten zu Diensten 


| Droyerja Warszawska, 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. 
Telephon 2074. 


Licht, Flockenfabrik u. Gutsvorſtandsſachen. Beſie Zeugniſſe 
u. Empfehlungen vorhanden. Gefl. Off. a. d. Ann. Cup. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzynieeka 6, unter 2058. 
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$ 
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einmal am beiten einftellen kann. 


— DPoſener Tageblatt. p- 


und die Tſchechen erhielten zu ihrer tſchechiſchen und ſlowakiſchen 
Landesſprache als dritte die ruſſiſche hinzu, ohne daß die übrige 
Welt gewußt hätte, warum. 

Daß Karpatho⸗Rußland ſo ſchnell wieder aus der Diskuſſion 
der euxopäiſchen Politit verſchwand, ifi zweifellos darauf zucück⸗ 
zuführen, da, die geſamten Verhältniſſe im Often jahrelang us- 
geklärt hlieben und daß in dem Auf und Ab der Zeitſtrömun⸗ 
gen dieſes kleine Land vergeſſen blieb; denn wer ſollte ſich zum 
Wortführer für die armen, ungebildeten, wilden Bauern machen 
deren Sprache die ärmſte aller Sprachen in Europa iſt und deren 
Leben ſich ſtändig auf der Grenze zum Verhungern abſpieit? 
Trotzdem die Ukrainer den Anſpruch auf dieſes Gebiet nicht sauf- 
gegeben haben, haben die Tſchechen ſomit in Karpatho⸗Rußlauo 
ſchalten und walten können, wie es ihnen paßte. Zwar hatte die 
Tſchechoſlowakei Karpatho⸗Rußland durch den Friedensvertrag als 
autonomen Gebietsteil erhalten, aber die Beſtimmun⸗ 
gen ſind eben ſo loſe gefaßt, daß es ihnen praktiſch möglich war, 
mit dejem Gebiete zu machen, was fie wollten. Man betrachtet 
das vergeſſene Land als eine Art von herrenloſem Gut, von 
Nolonte Schulen gab es hier kaum, alfo nahm man ſich das 
Recht, wenn man ſolche einrichtete, ſie auf der tſchechiſchen und 
nicht der ruſſiſchen Sprache zu begründen. Was tut's, daß die 
Lernbegier deshalb noch nicht groß iſt? — Der Bauer, der fein 
Land mit den denkbar primitipſten Mitteln bearbeitet, und der 


deshalb mit regelmäßiger Sicherheit jedes Jahr in die Gefahr 


der Hungersnot gerät, bekommt Unterſtützung und beſſere Hilfs⸗ 
mittel und Geräte nur zuſammen mit den Tropfen a awa 
Propaganda. Hier iſt eine Gegend, in der der politiſche Eroberer 
mit der ganzen Schwere des Arguments von der turmhohen 
kulturellen Ueberlegenheit auftritt. Die Schwierig⸗ 
keit, auf die der Tſcheche hier trifft, ift die mit Geduld und Aus» 
dauer noch fiets überwundene Schwierigkeit des Koloniſierens und 
nicht die ſtets nur neue Abwehrkräfte erweckende Siſyphusarbeit 
des Aſſimilierens eines unterdrückten Volkstums. Die Zahl der 
Anhänger der kommuniſtiſchen Partei in dieſem Lande iſt kein 
Zeichen einer Auflehnung gegen die ja kaum begriffene jtaatliche 
Ordnung, ſondern nur ein Ausfluß der Naivität des leicht⸗ 
gläubigen Volkes, auf das ſich der kommuniſtiſche Agitator nun 
So haben die Tſchechen in 
dieſem Gebiet eine Diktatur errichten können, ohne daß die 
Außenwelt auch nur eine Ahnung davon hat, daß man auch in 
diefen Winkel Europas einem kleinen, ſprachlich gewiß nicht ein⸗ 
heitlichen, überwiegend aber doch ukrainiſchen und ruſſiſchen Volke 
die Nationalität zu nehmen verſuchte. 

Die Aktion Rothermeres jedoch die Lage mit 
einem Schlage gewandelt. Die Welt iſt darauf aufmerkſam ge- 
macht worden, daß große Teile der Tſchechoſlowakei ech 
nicht zu dieſem Staate gehören und daher eine ſtändige 
Kriegsgefahr für Europa bedeuten. Dabei iſt jedoch meiſtens 
nur von den flowakiſchen, eigentlich zu Ungarn örenden Ge- 
bietsteilen die Rede geweſen, und mur wenig von Karpatho⸗Ruß⸗ 
land, das wieder einmal liegen gelaſſen wird. Aber ſchon eine 
Verwirklichung der Rothermereſchen Pläne in ihrer jetzigen, auf 
die zu Ungarn gehörenden Gebiete beſchränkten Form würde eben 
auch bedeuten, daß Karpatho⸗Rußland von der Tſchechoſlowakei 
abgelöft werden müßte, da nach der Abtrennung der ungariſchen 
Gebietsteile der verbindende Gebietsſtreifen zwiſchen Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Karpatho⸗Rußland fehlen würde. 

Der Hinweis auf die Notwendigkeit der Länderbrücke nach 
Karpatho-Rußland iſt, politiſch * das ſtärkſte 


Deshalb muß darauf hingewieſen werden, daß auch in dieſem 
letzten Zipfel der Tſchechoflowakei ein fremdes Volkstum 
t 


Nun knüpfen ſich hieran feit einiger Zeit intereffante 
Beſtrebungen, die die größte Bedeutung für die europäische 
Politik bekommen können. Einige Großmächte ſind näm⸗ 
lich am Werke, g% hier ernſthaft einzumiſchen und die Verſöh⸗ 
nungsaktion zwiſchen U und der Tſchechoſlowakei dazu zu 
benutzen, ihr eigenes ſchen zu ſcheren. Sie n nämlich, 
He ihnen gelingen wird, Karpaſho⸗Rußland vielleicht zu einem 
ſelbſtändigen Staate zu machen, der unab) ig von Ungarn und 
der Tſchechoſlowakei wäre und unter der Au des Völkerbun⸗ 
des ſtehen könnte. Das würde aber heißen, daß der bolſchewiſtiſchen 


Ukraine ein freies ukrainiſches Staatsgebilde ents, 
würde, da tobe 


Tenge ſtellt werden 3 die Freihei egung der 
Dammer in den fremden Staaten hell aan rn laſſen würde. 
$ mit würde das chen Problem der Ukrainer, das größte 

roblem des europäiſchen Oſtens, das im engliſch = ruſſiſchen 
dampf eine fo große Rolle fpielt, einer akuten Kriſe naher 
Aebract, die ſicher nicht weit von einem europäiſchen Kriege 


Engliſche Kabinettsforgen. 
Eröffnung der Saiſon. 
trat geſtern zum 


Das a 


: Rabimett 1 le nach einer böllig 
ſtillen politiſchen Ferienzeit zu einer Si zuſammen, um ge⸗ 
wiſſermaßen die politiſche Saiſon zu erö e 

Innenpolttiſch ift die peinliche Erklärung über die 


Oberhausreform, in die ſich die Mehrheit der Miniſter 
gegen beſſere Einſicht beritridt ſieht, und die Wahl reform 
Die der konſervatiben Partei gibt zu wei- 
iſſen A da ſowohl der linke wie der rechte 
efolgſchaft verweigerten. 
nach die Beſprechungen Chama 
über Spa A 
ſche Diktator hat zwar auf die nachdrücklichen Vor- 


che 9 
riums verhindert. Wie ich aus ſicherer Quelle 


indiſchen Manni n, aber zur es 
geſamten Empire eee den 


der Aufruhr auf den Salomon: Infern, 


einer bei der Londoner Flyttenſtation eingelaufenen 


ug befindet ſich die geſamte Eingeborenen ⸗ 


Na 
Yanfmelbu 
v! der Salomon⸗Inſeln in hellem Aufruhr. 


erung 


egen che europäiſchen Niederlaſſungen treffen alle Vorbereitungen 


einen Angriff der Aufſtändiſchen. Angeſichts der geringen 
ie eder auf den Salomon-⸗Juſeln lebenden Europäer hegt man 
ernſteſten Befürchtungen für fie, um fo mehr, als die Poltzei⸗ 


x 


truppen $ : ä 

zahlenmäßig nur ſchwach find und lediglich aus Einge⸗ 
Prenen beſtehen. 7 ; 
mon- In, Kreuzer „Adelaide“, der zur Hilfeleiſtung nach den Zalo- 


uſeln unterwegs ift, hat daher den Befehl erhalten, unter 


I 


chechiſche 
Argument gegen die Verwirklichung der Pläne Lord Rothermeres.] P 


dern könne, deren heimli 


Volldampf zu fahren und keine Zeit zu verlieren. Zur wei⸗ 
teren Unterſtützung der gefährdeten Europäer iſt das Marine⸗ 
Transpurtſchiff „Biloela“ mit einer Ladung von Stacheldraht und 
anderem Kriegs material von hier ausgelaufen. 

In Regierungskreiſen wird erklärt, daß der Eingeborenen⸗ 
aufſtand eine Folge der neueingeführten Kopfſteuer fei, gegen 
deren Zahlung die Inſulaner fih ſträubten. 

Rondon, 13. Oktober. Zu den Aufſtänden von Eingeborenen 
und dem Ueberfall auf den Regierungsdampfer „Auks“ auf der 
Inſel Malaita meldet „Daily News“: 

„Die Eingeborenen überfielen den Dampfer in ihren Kriegs⸗ 
kanus. Sie waren mit Kriegsfarben bemalt. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der Aufſtand auf religiöſe Gründe zurück⸗ 
zuführen iſt. Die Eingeborenen ſind der Meinung, daß die Seelen 
der früher in den Kämpfen mit den Weißen Getöteten fie zur 
Rache aufgefordert hätten. Die Behörden treffen Vertei⸗ 
digungsmaßnahmen. Der Kreuzer „Adelaide“ wird am Freitag 


Shaw und Muſſolini. 


Es dürfte bekannt ſein, daß der öſterreichiſche Sozialiſt Friedrich 
Adler Bernard Shaw wegen eines in einem engliſchen Blatt 
veröffentlichten, dem Faſgismus günſtigen Artikels, ſcharf ange- 
griffen hatte. Heute erſcheint in der Turiner Zeitung „Gazzeta 
del Popolo“ die Antwort Shaws an Adler. Shaw iagt, 
man ſolle einem ausländiſchen Staatsmann mit Achtung begegnen, 
der in ein großes modernes Land ohne jeden perſönlichen Vorzug, 
ohne jede ſoziale, offizielle oder kademiſche Hilfe, ſondern einzig 
und allein mit ſeinen ſchwarzen Hemden die Diktatur eingeführt 
habe. Nach dem Kriege habe ſich Italien in einer ähnlichen Lage 
befunden wie Frankreich bei der Rückkehr Napoleons aus Aegypten. 
Ohne den militäriſchen Ruhm Napoleons zu beſitzen, ſei Muſſo⸗ 
lini dasſelbe für Italien geweſen, was Napoleon 
585 Frankreich; Shaw polemiſiert eingehend mit Adler über 
ie Begriffe Diktatur und Demokratie, betont, daß die 
„deſpotiſche“ Lira 3 Pence wert ſei, während der „demokratiſche 
Franc nur 2 Pence gelte. Italien ſei von einem Mann regiert, 
der aus dem Volke hervorgegangen ſei, während das „Freiheit⸗ 
Gleichheit⸗Brüderlichkeit“ Frankreich „Monſieur“ Poincaré 
an ſeiner Spitze habe. Trotz feiner impulſiven Handlungs⸗ 
melje habe Mufjolini niemals die Drohung ausgeſprochen, den 
Nil zuſperren und Aegypten waſſerlos zu machen, 
auch habe er nicht, wie die engliſche u Yarerl den Geld⸗ 
ſchrank Rakowskis erbrochen. enn man das jetzige 
Italien mit der „Utopie“ Mazzinis vergleiche, ſo ſcheine es genug 
Mißbräuche und Tyrannei zu beherbergen, doch ſei es überall 
ſo, ſo in Amerika, ſo in Frankreich ſo in England und ſo auch 
in Rußland. Shaw ö t zum Schluß, es gebe mit Angriffen gegen 
den Faſzismus nichts zu gewinnen, denn dieſer könnte ant⸗ 
worten: Tu quoque. Die Fehler, die man Muſſolinis Regierung 
vorwerfe, feien weder faſziſtiſche noch italieniſche Fehler, ſondern 
ſolche, die der menſchlichen Natur eigen ſeien. 


Neue Programmrede Vander veldes. 
Belgiens militäriſches Problem. 


chienne au Pont eine neue 


e n. 
eee eee 
iali r Anficht é3 n, 5 einem kapitaliſtj⸗ 
ſchen Staate ſich nicht um die sverteidigung zu kümmern 
hätten. De Broudere habe das vor kurzem im belgiſchen Senat 
richtiggeſtellt. Er habe zwar Widerſpruch gegen die er⸗ 
hoben, die eine Begrenzung der Rüftungen für tert hielten, 
aber er habe auch anerkannt, und dahin müſſe man ihm folgen, 
daß der Friede heute nicht endgültig geſichert ſei 
! RN . ail miiie 
e w gegen j r eines Angri t 
wäre. Nach dieſer Verbeugung vor den Nationaliſten fuhr Konver- 
belde fort: Wir können aljo an der Frage der nationalen Ber- 
teidigung nicht mehr vorbeigehen. Sie kann nur durch eine Ver⸗ 
ſtändigung gelöſt werden, die aber ſchwer zu erreichen 
ſcheint. Des minifters Anſicht ift, daß die nationale Ver: 
leidigung zwei ſchwache Stellen hat: die ſtändig wachſende 
Unzulänglichkeit des Unteroffizierſtandes und das Fehlen aus- 
reichender Grenzbefeſtigungen. Demgegenüber ſteht 
der heiße Kampf der Arbeiterjugend um die Verkürzung der Dienſt⸗ 
it. darf nicht überſehen werden, daß die ungeheure wirtſchaft⸗ 
iche Macht Deutſchlands gewachſen iſt durch den Fortfall der mili⸗ 
täriſchen Dienſtzeit. Big) er Hinweis Vanderveldes ijt natürlich 
nur ein agitatoriſch zu wen r Trugſchluß.) Die Jugend ver⸗ 
bindet, jo fuhr der Miniſter fort, ihr Streben nach der feds- 
monatigen Dienſtzeit mit“ dem Kampf 
ſich freilich auch klar darüber, daß die Einführung der Sechs⸗ 
monatsdienſtzeit einen ganz neuartigen Aufbau des Verteidigungs⸗ 
ſyſtems bedinge. Man müſſe zugeben, daß die Verkürzung der 


genen den Krieg. Sie fei 


Dienſtgeit eine Verſtärkung des Rahmenheeres zur 


müſſe. der Kriegsminiſter volfo 


weſentlich kürzer ſei als 
Vander 


üßten: iti es 


möglichkeiten ebenfalls fo gut als denkbar bor- 
zubereiten. 3 
die man weiter verzögern 


deutſches Reich. 


Die geſtrige Miniſterbeſprechung. 
Berlin, 14. Oktober. (R.) In der geſtrigen Miniſter⸗ 
beſprechung wurde, wie mehrere Blätter melden, vor allem die 
Frage der wirrſchaftlichen Auswirkung 
beſoldungserhöhung behandelt. Der Kreis ſteigerungstendenz foll mit 
allen Mitteln entgegengetreten werden. ; 


Kinderlähmung auch im Kreiſe Luchow. 

Lüneburg 14 Otiober. (R.) Auch im Kielſe Lychow find Fälle 
von Kinderlähmung aufgetreten. In dem Orte iſt ein Knabe an der 
Krankheit geſtorvben. 


Vorträge Dr. Fritz Wertheimers in Wien. 

Der Generalſekretär des Deutſchen Auslands⸗Inſtituts in 
Stuttgart, Dr. Bei Wertheimer, der jahrelang als Zeitungs 
derichterſtatter in Rußland und im fernen Oſten tätig war, hielt 
vergangene Woche zwei bemerkenswerte Vorträge in der Wiener 
Urania. Am erſten Abend behandelte er in ebenſo ſpannender wie 
intereſſanter Darſtellung den Kampf um Chi 


dürfe. 


China. Der demo⸗ 


kratiſche Süden dieſes großen Reiches ſteht dem konſerbativen 


miniſter und der ungariſche Unterrichtsminiſter beiwohnten. 
Abend gab der Budapeſter Magiſtrat den deutſchen Verlegern ein 


Füße das U 


mmenſhaftet worden feien. Es handelt ji 


Sozialiſten für] 
E 


Die Heeresreform gehöre nicht zu den Dingen, 


der Beamten⸗ 


Norden gegenüber. Träger der Demokratie find die in Amerika 
herangebildeten Studenten. Einig iſt ſich das Chineſentum aber 
letzten Endes in ſeiner nationalen Diſziplin, die insbe⸗ 
ſondere dem wirtſchaftlichen Einfluß Englands enormen Schaden 
zufügt. Der Kampf der Chineſen richtet ſich gegen jede Art 
Fremdherrſchaft, mag fie ſich im Zollweſen, in der Anleihewirt⸗ 
ſchaft oder in der fremden Gerichtsbarkeit äußern. Der mit dem 
Weltkriege verloren gegangene wirtſchaftliche Einfluß des Deutſch⸗ 
tums in China beginnt ſich erfreulicherweiſe zu ſtärken. In eng⸗ 
ſter Zuſammenarbeit mit den Chineſen erobert. ſich das Deutſchtum, 
wenn auch langſam, ſeine frühere Poſition. 

Der zweite Vortrag galt der Ukraine und der Krim, 
ein Thema, das Wertheimer übrigens auch in einem äußerſt 
leſenswerten Buche behandelt hat. Der Redner legte vor allem 
den ganz außerordentlich wichtigen wirtſchaftlichen Charakter beider 
Länder klar, insbeſondere der Ukraine, die das Wirtſchaftsarſenal 
des alten ünd des neuen Rußlands darſtellt. Vielleicht erklärt 
ſich daraus auch die geſchickte Nationglitätenpolitik der USSR, die 
die auf mitteleuropäiſchem Boden erſtrebte nationale Kulturſelbſt⸗ 
verwaltung läugſt verwirklichte. Die Lage des Deutſchtums, das 
in beiden Ländern nahezu eine Million Seelen zählt. hat ſich in 
den letzten Jahren etwas gebeſſert. Das Deutſchtum konzentriert 
ſeine beſondere Fürſorge auf das eigene Schulweſen, die eigenen 
Kirchen und die geradezu muſterhaft geführten und eingerichteten 
ſoziglen Fürſorgeanſtalten. 

Vor der Abreiſe Dr. Wertheimers fand unter dem Vorſitz 
des Kammeramtsdirektors a. D. Hofrats Dr. Piſtor ein Geſell⸗ 
ſchaftsabend ſtatt. Hierbei hielt Dr. Wertheimer einen Vortrag 
über die Auswirkungen der deutſchen Grenzland⸗ und Auslands⸗ 


arbeit auf die deutſche Politik und Wirtſchaft, der mit großer Ber 


friedigung aufgenommen wurde. 


Aus anderen Ländern. 


Erdbeben in Oeſterreich. 


Wien, 14. Oktober. (R) Zwei neue Erdbeben 
werden aus Oeſterreich gemeldet. Ju der Ortſchaft Schwadorf 
wurden geſtern nachmittag um 6 Uhr 15 Min, und um 8 Uhr 
45 Minuten Erdſtöße verſpürt. Die Bevölkerung verließ die 
Häuſer und getraute fih nicht, in ihre Wohnungen zurückzukehren 
Schäden an Bauten find bisher nicht bekannt geworden. 
Oeſterreichiſche Pioniere haben Zelte und Baracken errichtet, um 
die Bevölkerung unterzubringen. 


Erfolg deutſcher Schauſpieler in Paris. 
Paris, 14. Oktober. (R.) Bei einer Theateraufführung in Paris, 
in der das Shakeſpegreſche Drama Hamlet“ mit deutſcher Bes 
ſetzung und in deutſcher Sprache aufgeführt wurde, ernteten die 
deutſchen Darſteller ſtarken Beifall. 


Empfang deutſcher Verleger. 

Budapeſt, 14. Oktober. (R.) Zu Ehren der deutſchen Zeit⸗ 
ſchriftenverleger, die gegenwärtig in der ungariſchen Hauptſtadt Budas 
peſt weilen, veranſtaltete geſtern der deutſche Geſandte in Budapeſt 
von Schoen einen Empfang, dem auch der ungariſche 3 

m 


Bankett. 


Kampf mit Banditen in Nikaragua. 


London, 14. Oktober. (R.) Nach Meldungen aus Neuyork 
wurden bei einem Kampf zwiſchen Banditen und amerikaniſchen 
Marineſoldaten in Nikaragua 4 Mann der Regierungstruppen und 
ewa 40 Banditen getötet. 3 


Von der internationalen Funkkonferenz. 


Waſhington, 14. Oktober. (R.) Auf der Internationalen Funk⸗ 
konferenz in Wäjhington- ftellte die deutſche Vertretung einen Antrag, 
um die Schwierſgkeiten in der Frage der Schläſſelworte im 
funktelegraphiſchen Verkehr zu beheben. Um zu vermeiden, daß diefe 
wichtige Frage verſchleppt wird, ſchlug die deutſche Abordnung vor, 
die Regelung über die ſtrittige Länge der Verſchlüſſelungsworte der 
dafür einwandfrei zuſtändigen Brüſſeler Telegraphenkonſerenz zu 
überlafjen und deren Zuſammentritt jo ſchnell zu veranlaſſen, als es 
nach der Telegraphenkon vention zuläſſig ift. Dieſer deutſche Bor- 
ſchlag wurde im Ausſchuß angenommen, Wah allerdings noch 
ber Zuſtimmung der Vollverſammlung der Waſhingtoner Funi- 
konjerenz. Wenn diefe Zuſtimmung erfolgen ſollte, hofft man in 
Waſhington, die Welttelegraphenkonferenz ſchon im nächſten Frühjahr 
nach Brüfjel einberufen zu können. f ' 


Eine nene Kanaldurchſchwimmung. 

London, 14. Oktober. (R.) Miß Gill, die geſtern vors 
mittag 9,11 Uhr von Kap Gris nez n war, um 
den Aermelkanal zu du eren, iſt um 12,20 Uhr mitternachts 
in der Shakeſpeare⸗ un p ee le Als ihre 
ührten, vor öpfung zuſammen. 
dem Hafen von . ber. Die 


Das Begleitboot bra 
Du erung des Kanals 15 Stunden 


Schwimmerin hatte für die 
und 9 Mane gebraucht. 
Gente Weiterſtart des Junkersflugzenges D. 1230. 

Liſſabon, 14. Oktober. (R.) Die Beſatzung des Junkers⸗ 
Flugzeugs D. 1230 hat den Motor wieder inſtand geſetzt und beabr 
ſichtigt, den Weiterflug heute morgen anzutreten. 


Verhaftung von Rauſchgift⸗Schmugglern 
in Saargemünd. 

Paris, 14. Oktober. ) „Echo de Paris“ berichtet, daß in 
Saargemünd am Mittwoch unter dem Verdacht des Rauſchgift⸗ 
Schmuggels drei in einem Hotel ſtiegene Perſonen ver⸗ 
wie das Matt behauptet, 
um zwei Deutſche ſowie um einen Franzoſen, in deren Beſitz 
300 Gramm Rauſchgifte vorgefunden wurden. Alle drei ſind 
in das Saargemünder Gefängnis eingeliefert worden. 
Hausſuchungen bei Italienern in Paris. 

Paris, 14. Oktober. 8 den Wohnungen von 25 Italie⸗ 
nern, die zum Teil Mitarbeiter der italieniſchen Ausgabe der 
Zeitung „La France de Nice et du Sud⸗Eſt“ ſein ſollen, 
wurden geſtern Hausſuchungen vorgenommen. Dabei ſollen, den 
Blättern zufolge, anarchiſtiſche i und verſchiedene 
andere Dokumente beſchlagnahmt worden ſein. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styraz, Verlag: 8 Tageblatt“, Poznań. Druck: 
8 : Drukarnia Concordia, 
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Pocztowa 9. 
Hut- Renovierung wird sehnell u. fachgemäß ausgeführ 


Zur Anſchaſfung empfohlen: 
Karl May's geſammelte Werke geb. 
Einzel-Bände à 5 Atm. in nur neuen Exemplaren! 
Anttquariſch ſind ebenjalls einige Bände vorrätig. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnig 

Concordia Sp. Uic., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
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/ kg (100 Gr.) 2.60 
7 kg (250 Gr.) 6.25 
„ kg «500 Gr.) 12.50 
Probepäekehen “roszy 60. 


für Wiederverkäufer Spezialpreise. 


Herz-, Nerven- Rheumatismus] Frauenleiden 
u. Stoffwechsel- Gelenkleiden . 
Leiden nn: Drospekt. 


Wird angewandt bel nachstehenden Krankheiten: 
I. Leher und deren Ursachen: II. hei Gicht-Erselreinungen: 


CHOLEKINAZA 


(Kräuter) 


1. Gallensteine 1. Gicht (Artritis 
von H. NIEMOJEWS RI 2. Gelbsucht 2 Belas und 8 FA TE : 
ETEA y 5. Chronisehe Stuhlvarsiopfung neuralgischen Krank- St. Mila howski 


4. Magen- u, Darmkatarrhe heiten, 
Yerlangen Sie zu jeder Sehaente eine Gratis- Gebrauehsanweisung. 


Warszawa, Nowy Swiat 5. 
Tel. 504-96. 


Gastronomia ald 


neu restauriert 
ul. Szkolna 3 Telephon: 2563 ul. Wroclamska 38 


Erstklassiges Restaurant Weinstuben.Cafe 
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empfiehlt seine billigen Mahlzeiten und Abendbrote. 


Vortreffliche Speisen à la Carte 


zu jeder Zeit, gut gepflegte in- und ausländische Qetränke. 


Tee-Importhaus 


Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 40 
(Ecke ul. 27. Grudnia 1). 


een Büro | 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 
pi Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


. Projektaufnahmen, Kosten- 
EROAA E ermessungen und Gutächten. 


Te ET — 


l haner-Tunn-Teren Poser! 


75 Tow. zap. 
nase den 15 Oktober 1927, abends 8 uhr 
in der Grabenloge 


Siegerfeier mit Tanz. 


Anterhaltungseinlagen. 

Den Mitgliedern iſt es geſtattet, Gäſte einzuführen. Ein⸗ 
trittskarten nur an der Abendkaſſe für Mitglieder 1 zł, für 
Gäſte 2 zt zuzüglich Steuer. Bejonben ai 7 ergehen 
nicht. Vorſtand. 


Stanistaw Schulz 


STARY RYNEK 


vis-à-vis der Autobus-Haltestelle 
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Stockraupen ie Herbstpflanzung ® 


25 PS für Petrolenmbetrieb, sowie | aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware; ; 
E 


Motoranhängepfiüge. : sämtliche Baumschulenartikel, | | 


1 speziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Zier- 


raucher, Noniferen, Hecken- u. 1 


Original „Sack“ Pflugkörper l i Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 


Busch-Rosen in den besten u, neuesten Sorten. ! 
Streichbleche und Schare Beschreibandes Saren- u. Preisverseichnis wird auf Wonseh frei zugestellt. i 


” . HR 7 
Zu haben ! in Dregerleg, Apotheken und allen Land- für die gebräuchlichsten Pflüge Deen tte en DT u 


wirtschaftlichen Verkaufsvereinen. Wo nicht zu haben, wieder sofort ab Posen lieferbar. a 


versendet Probepakete 2% kg 6 — 21. 5 kg 10.— 21 
dar Stilie’s Patent. 


Chem, Fab. St.Miehalowski, Pozuan| Landw. Zentralg enossensehafl 


Wa Zygmunta Augusta 10a. 
Spółdz. z ogr. odp. 
Fabrikant: F. Stille. Münster in Westf. 


Wir ind laufend Käufer von Poznań, ul. Wjazdowa 3. ere e 


Trockenſchnitzel, Kartoffelpülpe 7 Fe 
Ausstattungen 


ongen- und Weizenkleie 
Glas, Porzellan, Fayence 


iranto allen deutſch-polniſchen Grenzſtationen T nz i ch ! 
und Küchengeräten 


I. E W. Tischler, Breslau XII. è l 
Eeſucht ein Gut 
kauft man gut bei 
au kanjen gehe 
61 ist das beste und billigste „Iriumpfie an 


Teleph.: Ste o an 32238. Telgr.⸗Adr.: Korntiſchler. Breslau. 
von eintauſend und mehr Morgen, nur guten Boden, gegen 
W. Ianaszek Ponal si * 
onlager. 
9 Mi IX i n Seifenpulver. Papierjabrik „KARTON“, Poznan, 


gut rentierende Zinshäuſer in Danzig; evtl. Zuzahlung. 
—ͤ—ũ d — — — Ang. an Ann. 2055 e Sp z o. o. Poznań, Zwierzy ⸗ 
| K An, Jo ndai 
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und & eckig 
tür dicten und Geflüget 
SH Drähte . Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
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2 Alexander Maennel K9 


Zuſchriſten an die Ann -Erped. Kosmos Sp. 3 o. b. 
o niecka 6, unter 206 


ist die beste und ; 
„Mix⸗ Seife“ billigste Waschseife. Brieforner un) Schuelhefter í 


